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gefallen !

Ser Führer sprach am Zeldengedeaktagbeim Staatsakt tm Berliner Zeugbaus - Unsere Gefallenen sind Selben und Pioniere eines besseren Zeitalters

Rd. Berlin , 21. März . Unter dem Schatten
eines harten Geschicks » des Unterganges der
6. Armee in den Trümmern von Stalingrad ,
beging an diesem Sonntag das dentsche Volk
den Heldengedenktag. Es gedachte seiner Toten
der vergangenen Kriege und besonders dieses
Krieges , aller jener dentschen Männer , die
weit vor den Grenzen ihrer geliebten Heimat
ihr Leben ließen. In Trauer » aber in stolzer
Trauer und mit ungebeugtem Herzen weilten
die Gedanken aller dentschen Männer und
Frauen bei den gesallenen Helden mit dem
stillen Gelöbnis , ihr Opfer immer vor
A n g e n zu haben als Ansporn, als Verpslich -
tung und als Gewißheit, daß ihr Sterben
einst vom Siege unserer Waffen
gekrönt sein wird.

Im Mittelpunkt aller Feiern im Reich stand
der Gedenkakt im Berliner Zeug¬
haus mit der Ansprache des Führers und bie
feierliche Kranzniederlegung im Ehrenmal
Unter den Linden.
3m Berliner Zeughaus

Im Lichthof des Zeughauses herrscht feier¬
liche Stille . Der einzige Schmuck ist ein rie-
stges Eisernes Kreuz an der Stirnwand , an
beiden Seiten flankiert von den farbigen
Tüchern von über 80 Fahnen der alten und
neuen Wehrmacht . Unter den Versammelten
bemerkt man hohe Offiziere der drei Wehr¬
machtteile , fast alle Reichsminister und 300
Verwundete, di« als Ehrengäste zu dieser Ge¬
denkstunde geladen waren . Anschwellend drin¬
gen Sieg -Heil-Rufe herein , di« Mafien Unter
de» Linden und vor dem Zeughaus grüßen
den Führer . Dann wendet sich alles zum
Eingang der Halle, die Arme fliegen empor,
und der Führer schreitet grüßend zu seinem
Platz. In seiner Begleitung befinden sich
Reichsmarschall Göring , Generalfeldmarschall
Keitel, Großadmiral Tönitz, Reichsführer ff
Himmler, Generalfeldmarschall Milch , Gene-
ralfelömarschall v. Bock und Reichskriegs¬
opferführer Oberlindober .

Zwiesprache mit den Gefallenen
Die Klänge einer Brucknerschen Symphonie

füllen mit ihren heroischen Rhythmen den
Raum . Als sie verklungen sind, ist eine kurze
erwartungsvolle Stille . Dann spricht der
Führer . Schon nach den ersten Worten ist
mau im Bann dieser tiefen Erkenntnisse und
des entschlossenen Willens , den deic Führer
ausstrahlt . Er machte sich zum Mittler zwi¬
lchen dem Vermächtnis der Gefallenen und der
Bereitschaft einer ganzen Nation , die in allen
ihren Schichten kriegsfest geworden ist .

Mit besonderer Dankbarkeit werden aus ver-
siändlichen , natürlichen Gefühlen viele Frauen
und Mütter vernommen haben, daß d i e
Krise im Osten vollständig über¬
wunden und bie Urlaubsperre auf¬
gehoben ist, doch damit lockert sich für kei¬
nen von uns die innere Gebundenheit an den
Krieg. Dieser Kampf ist mehr geworden als
eine Verteidigung der Grenzen . Der Führer
sprach von den ewigen menschlichen Inhalten
und Werten , die unsere Soldaten verteidigen.
Ihnen alles » u geben , was sie zu diesem Kampf
gebrauchen , Munition , Waffen und nicht zuletzt
Treue , ist Pflicht der Heimat.

Der Führer würdigte den Einsatz des deut¬
schen Volkes in der Heimat, das keines mora¬
lischen Zuspruches mehr bedürfe, weil es dem
unermüdlichen Heldentum der Front nachzu- .
Eifern suche , besonders da , wo die innere Front
unter Luftangriffen zum Kriegsgeviet wurde,
abgehärtet und gefeit vermag das deutscheVolk
heute den Heldengedenktagtiefer nachzuempfin -
b«n, stolzer seiner Söhne zu gedenken , die im
vierten Jahr an der Front stehen , und ehr¬
furchtsvoll sich vor den 542 000 deutschen Sol¬
daten zu neigen, die bisher dieser Krieg ge¬
kostet hat .

Mit schweigsamer Andacht wurden die Worte
oes Führers ausgenommen. . Kommandos Hal¬
len auf, die Fahnen werden ausgenommen,
und machtvoll ertönen die Lieder der Nation .

Während der Führer und seine Begleitung
voch eine Sonderausstellung von Trophäen
und Bildern aus dem Mittelabschnitt der Ost-
sront besichtigen, verlassen die Ehrengäste das
L .EUghaus, um sich zum Ehrenmal Unter den
Linden zu begeben .

Kranzniederlegustg im Ehrenmal
Vor dem Ehrenmal sind Doppelposten auf-

gEzogen. Von zwei hohen Masten, die den
Eingang zum Ehrenmal flankieren , weht die
alte und bie neue Kriegsflagge , und Berwun -
oete dieses Krieges sowie Kriegsbeschädigte des
ersten Weltkrieges haben in ihren Kranken-
sahrstühlen auf der Westseite Ehrenplätze ein¬
stenommen . Aus dem weiten Vorplatz ist mit
Musikkorps und Spielleuten ein aus ie einer
Kompanie des Heeres, der Kriegsmarine , der

Luftwaffe und der Waffen- ff bestehende
Ehrenbataillon angetreten , an besten
rechten Flügel sich nach der Feier im Zeughaus
der Fahnenblock mit 60 Fahnen der alten und
neuen Armee gesetzt hat.

Als der Führer aus dem Hauptportal des
Zeughauses tritt , hallt ein Kommando auf, und
wie aus einem Guß steht die Front der Män¬
ner des Ehrenbataillons unter präsentiertem
Gewehr. Der Kommandant des Ehrenbatail¬
lons . Ritterkreuzträger Oberstleutnant Gehrke ,

erstattet dem Führer Meldung , und unter den
Klängen des Präsentiermarsches sowie der
Nationalhymnen schreitet Adolf Hitler die
Front ab .

Während dann die Fahnen sich senken und
das Lied vom Guten Kameraden ertönt , be¬
gibt sich der Führer mit seiner Begleitung ,
vorbei an den Reichsministern und Reichslei¬
tern . sowie den Generälen und Admirälen ,
die inzwischen zu beiden Seiten Aufstellung
genommen haben, in das Innere des Ehren¬

mals , ihm voran schreiten vier Ritterkreuz¬
träger mit dem Kranz Adols Hitlers . Nach¬
dem der Führer den Kranz niedergelegt hat,
verweilt er einige Augenblicke in stillem Ge¬
denken , und mit ihm gehen in dieser weihe¬
vollen Stunde die Gedanken der ganzen Na¬
tion hinaus zu ihren gefallenen Söhnen , die
als leuchtende Vorbilder deutschen Soldaten -
und Mannestums ihr Höchstes, ihr Leben ,
Hingaben für Freiheit und Ehre , für den
ewige» Bestand des deutschen Volkes.

. Nach , dem Derlafien des Ehrenmals begrüßt
der Führer Kriegsbeschädigte des er¬
sten Weltkrieges und Verwundete aus diesem
Krieg. Jedem einzelnen drückt er die Hand
blickt ihnen fest in die Augen und verweilt
mit ihnen in längerem Gespräch .

Inzwischen hat sich das Ehrenbataillon for¬
miert und der Vorbeimarsch unte/ Vor-
antritt der Fahnen an dem Obersten Befehls¬
haber beschließt diese erhabene, von hohem
soldatischem Ernst getragene Feierstunde.

Ne Rede des Führers zum heldengedenllag
* Berlin , 21 . März . Am Heldengedenktag

ielt der Führer im Ehrenhof des Berliner
seughauses folgende Rede :
Zum vierten Mal begehen wir den Helden -

edenktag unseres Volkes in diesem Raume.
Sie Verlegung der Frist fand statt, weil ich
laubte, erst jetzt die Stätten meiner Arbeit,
n die ich seit Monaten gebunden war , mit
uhigem Gewissen verlafien zu können . Denn
ank dem Opfer- und Heldentum unserer Sol -
aten der Ostfront ist es gelungen, nunmehr
ndgültig die Krise , in die das deutsche

)eer — durch ein unverdientes Schicksal —
«stürzt worden war , zu überwinden , die
front zu stabilisieren und jene Maßnahmen
inzuleittn , die den vor uns liegenden Mo¬

naten wieder den Erfolg bis zum endgülttgen
Sieg sichern sollen . Daß es unter diesen Um¬
ständen verantwortet werden kann, die nun¬
mehr seit vielen Monaten bestehende Ur¬
laubssperre mit dem heutigen
Tage aufzuheben , um in den kommen¬
den Monaten in steigendem Maße unseren
braven Männern wieder den Weg zu ihren
Lieben in der Heimat zu erschließen , macht es
auch mir seelisch leichter , am heutigen Tag hier
zu sein.
Die Gefahr der Ueberrennung Europas
ist abgewendet

Weit» es noch notwendig gewesen wäre, ntn
unserem Volk den ganzen Ernst dieser giganti¬

schen Auseinandersetzung zu Lande , aus den
Meeren und in der Luft auf Leben und Tod
zu erläutern , dann hat vor allem der zurück¬
liegende Winter noch die letzten Zweifel darüber
beseitigt . Die Steppen des Ostens haben noch
einmal ihre Millionenmaffen sich gegen Europa
wälzen laffen , vorwärtsgepeitscht von der glei¬
che» Macht , die seit altersher Kriege organi¬
siert , an ihnen profitiert und damit gerade im
heutigen Zeitalter kapitalistischen Interesses
und bolschewistischen Instinktes dem gleichen
Ziele dienen läßt . Wie groß die Gefahr einer
Ueberrennung deö ältesten Kulturkontinents
der Welt in diesem Winter war , bleibt der
Darstellung der späteren Geschichtsforschung
überlasten. Daß sie nunmehr gebrochen

Ml Sowjelpaozer in 10 Tagen vernichiel
Neue schwere Verluste der Bolschewisten — 3 « Mitteltunesien stärkerer Angriff abgewiesen

* Ans dem Führerhan
'ptqnartier ,

21. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Während im Raum Charkow -
8 j e l g o r o d unsere Truppen in breiter
Front den oberen Donez erreichten, gelang es
auch weiter nördlich im Raum von Ssewsk
die letzte stoch vorhandene Lücke zn schließen
und eine feste Berhindung mit dem Abschnitt
Orel herznstellen. Der Feind hat gestern an
der gesamten Ostfront nur noch südwestlich
Wjasma , nördlich des Jlmensees und
südlich des Ladogasees angegriffen.

Seine Angriffe scheiterten überall . Die Sow¬
jets erlitten neue schwere Verluste und ver¬
loren wiederum zahlreiche Panzer .

In der Zeit vom 11. bis 20. März wurden
an der Ostfront allein durch Verbände des Hee¬
res und der Waffen-^ 961 Sowjetpan¬
zer zerstört, erbeutet oder bewegungsunfähig
geschossen .

Der Bahnknotenpnnkt Bataisk an der Don«
mündnng, die Stadt Woroschilowgrad , Lenin¬
grad, Jndustriewerke an der oberen Wolga so¬
wie Stadt und Hasen Murmansk waren Ziel
wirksamer Luftangriffe.

Ein Angriff stärkerer feindlicher Kräfte in
Mitteltnnesien wurde abgewiesen , der
vorübergehend von beweglichen Sichernngs-
kräften besetzte Ort G a s s a im Zuge der Ope¬

rationen vor einigen Tagen planmäßig wieder
geräumt .

Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe schos¬
sen gestern im Mittelmeerranm bei drei eige¬
nen Verlusten 18 feindlich« Flugzeuge ab.

Oberer Donez auf breiter Front erreicht
Berlin , 21 . März . Bereits seit Wochen stehen

die deutschen Truppen im Kampfabschnitt
Charkow — Bjelgorod nun schon in er¬
folgreichem Angriff. Trotz stellenweise grund¬
loser Wege und ungeachtet des anhaltenden
Tauwetters ist südlich der Stadt Bjelgorod im
Verlauf des 20. März der obere Donez auf
breiter Front erreicht worden. Am Nachmittag
des 20. März kamen bei diesen Kämpfen Ein¬
heiten der Infanterie -Divisionen „Großdeutsch¬
land " mit einem starken feindlichen Panzerver¬
band ins Gefecht. Nach kurzem , harten Ringen
blieben 13 Sowjetpanzer und neun Pakgeschütze
vernichtet aus dem Kampfseld liegen, und die
deutschen Truppen konnten ihren Vormarsch
weiter fortsetzen . Zur gleichen Zeit stießen an
anderer Stelle Truppen der Waffen- ss in zum
Angriff bereitgestellte bolschewistische Kräfte,
warfen sie zurück und schoflen dabei sechs Pan¬
zer ab . Damit hat sich die im Wehrmachtbericht
vom

' 20. März gemeldete Zahl von 1410 im
bisherigen Verlauf der deutschen Gegenoffen¬
sive ausschließlich durch Verbände des Heeres

und der Waffen- ft vernichteten sowjetischen
Panzer weiterhin erhöht.

Auch im Raum westlich Kursk trugen
deutsche Infanterie - und Panzerverbände den
eigenen Angriff gegen starken feindlichen Wi¬
derstand weiter vor. Eine große Anzahl von
Ortschaften wurde am 20. März stürmend ge¬
nommen. Sowjetische Gegenstöße mit Unter¬
stützung zahlreicher Panzerkampfwagen wiesen
unsere Truppen blutig zurück und schossen
dahei neun Stahlkolosse ab . Durch hervor¬
ragende Zusammenarbeit eines deutschen
Kampfflugzeuges mit einer deutschen Kräste-
gruppe konnte bei den letzten Kämpfen an
anderer Stelle ein örtlicher Erfolg gegen einen
zahlenmäßig überlegenen Sowjetverband er¬
rungen werden. Die Besatzung des Kampfflug¬
zeuges war zu einem Störangriff angesetzt und
beobachtete nach Durchführung ihres Kampf¬
auftrages auf dem Rückflug eine überraschende
Marschbewegung starker feindlicher Kräfte, die
leicht zu einer gefährlichen Flankenbedrohung
für die deutsche Angriffsspitze werden konnte.
Kurz entschlossen landete der Flugzeugführer
in ungünstigem Gelände fast unmittelbar
neben den Panzern der deutschen
Angriffsspitze . Eine sofort angesetzte
eigene Kräftegruppe konnte rechtzeitig die
feindliche Absicht vereiteln und die Bolschewi¬
sten unter schweren Verlusten zurückschlagen.

und damit von Europa abgewendet wurde, ist
das unvergängliche Verdienst jener Soldaten ,
deren wir heute gedenken .

Aber schon der Mick in die gigantischen
Vorbereitungen , die der Bolschewismus
zur Vernichtung unserer Welt getroffen
hat, läßt mit Schaudern erkennen, wohin
Deutschland und der ganze Übrige Konti¬
nent geraten wären, wenn nicht die natio¬
nalsozialistische Bewegung vor zehn Jahren
die Macht im Staat erhalten hätte und mit
der ihr eigenen Entschlossenheit nach zahl¬
losen fehlgeschlagenen Bemühungen einer
Rüstungsbeschränkung den Wiederaufbau
der dentschen Wehrmacht eingcleitet haben
würde. Denn das Weimarer Deutschland
unserer zentrümlerisch-marxistisch-demo-
kratischen Parteiwirtschaft wäre durch die¬
sen Ansturm Jnnerasiens hinweggefegt

worden, wie Spreu von einem Orkan.
Immer klarer erkennen wir , daß die Ausein¬

andersetzung , in der sich seit dem ersten Welt¬
krieg Europa befindet, allmählich den Charak¬
ter eines Kampfes annimmt , der nur mit den
größten geschichtlichen Ereigniffen der Vergan¬
genheit verglichen werden kann. Ein mitleid-
und erbarmungsloser Krieg wurde uns von
dem ewigen Judentum aufgezwungen, der,
wenn er nicht vor den Grenzen Europas den
Elementen der Zerstörung Einhalt zu gebieten
vermöchte , diesen Kontinent in ein einziges
Ruinenfeld verwandeln würde. Aber nicht die
verbrannten Städte wären es , die zerstörten
Kulturdenkmäler, die als schlimmste Folgen
dieses Kampfes dann übrig blieben, sondern
die bestialisch niedergemetzelten Menschenmas¬
sen, die dieser innerasiatischen Flut genau so
zum Opfer fallen würden , wie es in der Zeit
der Hunnen- und Mongolenstürme einst schon
der Fall war.

Was der Deutsche und bie mit ihm verbün¬
deten Soldaten heute im Osten beschirmen , ist
nicht das steinerne Antlitz oder das soziale und
geistige Gepräge dieses Kontinents , sondern e8
sind die ewigen menschliche » Sub¬
stanzen . von denen seit grauen Vorzeiten
alle Werte ausgegangen sind, die nicht nur
Europa und Amerika, .sondern darüber noch
weit hinaus der menschlichen Kultur überhaupt
ihren heutigen Ausdruck geben .

Gleiche Zerstörungswut bei Plutolraten
und Bolschewisten

Neben dieser , aus dem Osten drohendenWelt
der Barbarei erleben wir nicht weniger die

Heldengedenktag 1943 ln Karlsruhe

Die Gauhauptstadt beging den Heldengedenktag mit einer machtvollen militärischen Kundgebung auf dem Loretto -Platz . — Links : der Wehrmachtkommandant von Karlsruhe ,

Generalmaior Rittweger bei seiner Ansprache an die angetretenen Truppen . — Rechts : Generalmajor Kittweger und Kreisleiter Worch legen am Ehrenmal der Leibgrenadiere Kranze
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satanische Zerstörungswut des mit ihm verbun¬
denen sogenannten Westens . Tie Kriegszieleunseret Feinde sind uns aus zahllosen Publickationen , Aleden und offenen Forderungen be¬kannt . Das Geschwätz einer Atlantik - Chartawiegt genau so viel wie die einstigen 14 PunkteWilsons gegenüber der dann gekommenen rea¬len Gestaltung des Versailler Diktats . So wieder Kriegshetzer Churchill in der parlamen¬tarischen englischen Demokratie , als er 1886
noch nicht verantwortlicher Leiter Großbritan¬niens war , mit seinem Anspruch , daß Deutsch¬land wieder vernichtet werden müßte , der kom¬menden Entwicklung den Weg gewiesen hat . soproiektieren in diesen gleichen Demokratien dieElemente der jetzigen Friedensforderungenschon heute den von ihnen angestrebten ZustandEuropas nach dem Kriege .Und ihre Ziele decken sich vollständig mit denuns nicht nur bekannten , sondern erlebtenDemonstrationen ihrer bolschewistischen Ver¬bündeten : Ausrottung aller natio¬
nalbewußten kontinentalen Völ¬ker und an der Spitze unseres eige¬nen deutschen . Ob dabei englische oder
amerikanische Blätter , Parlamentarier , Dolkö -redner und Literaten die Zerstörung des Rei¬ches . die Wegnahme der Kinder unlercs Vol¬kes, die Sterilisierung der männlichen Jugendusw. als erstes Kriegsziel fordern , oder ob derBolschewismus die Abschlachtung ganzer Völ¬kerschaften von Männern , Frauen und Kindern ,in der Praxis betreibt , ist ein und dasselbeDenn die letzte treibende Kraft ist ohnehin dere w l g e H a ß j e n e r v e r f l u ch t e n R a s s e ,die seit Jahrtausenden als wahre Gottesgcißeldie Völker so lange züchtigt , bis sich diese inZeiten der Selbstbesinnung ihrer Peiniger wie¬der erwehren .
Nur Völker mit klarer Haltung
können bestehen

Ich spreche dies nicht aus für das deutscheVolk . Es braucht heute keines Zuspruchs inferner moralischen Haltung . Die Front beweistihr stilles Heldentum seit über tausend Jah¬ren , und ihr zur Seite steht heute die deutscheHeimat , die selbst in großen Leiten des Rei¬ches Krtegsgebiet geworben ist . Nicht nur daßo .
e “Ü 6 * ” 6 und schaffend unseren Soldatenöle Waffen liefert , nein : Sie ist gezwungen ,ihren eigenen Kampf zu kämpfen , und im Er¬dulden und Ertragen der feindlichen Zerstö¬rungswut wachsen Frauen , ja Kinder emvorzu einem Heldentum , das sich oft in nichtsmehr von dem an vielen Stellen der Frontunterscheidet . Was aber die sogenannte „neu¬trale Welt " betrifft , so ist die Voraussetzungfür die dort so beliebte überhebliche , bald be¬

schauliche , bald belehrende Betrachtung der Er -
eigniffe doch nur ausschließlich in der Opser -
bereitschaft derjenigen zu sehen, die sie davorbewahren , die harte Wirklichkeit am eigenenLeibe selbst kennen und spüren zu lernen .Denn eines ist sicher : In einer solchenZeit können Völker auf die Dauernur mit klarer Haltung bestehen .Wir dürfen deshalb den Gegnern nur dankbarsein, daß sie mit eigener Hand den Geist fal¬
scher Objektivität im deutschen Volk auslöschenund an Stelle dessen die natürlichen Instinkte
setzen :

Heiße Liebe zur Heimat und z» nuferemVolk» hinweggehend über alle Schrankender Herkunft und Geburt , und brennenden
Haß gegen jede» Feind .

Die Feuer in unseren Städten nnd Dörfernwerben immer mehr jene Entschlossenheit un¬seres Volkes härten , die nicht mehr getrübtdurch weltbürgerliche Empfindungen , sondern
genährt von der Erkenntnis einer tödlichen
Gefahr und erfüllt von grimmigem Fanatis¬mus , gewillt ist, diese Gefahr nun einmal fürimmer aus Europa und - von unserem eigenenVolk selbst zu entfernen . Und sch wiederholemeine einstige Prophezeiung , daß am Ende
dieses Krieges nicht Deutschland oder die mit
ihm verbündeten Staaten dem Bolschewismus
zum Opfer gefallen sein werben , sondern jeneLänder und Völker , die, indem sie sich immer
mehr in die Hand des Judentums begeben ,eines Tages am bolschewistischen Gift , gegen¬über dem sie selbst am allerwenigsten — schon
infolge ihrer überlebten Gesellschaftsordnung —
immun sind, den Zusammenbruch und damit
ihr Ende erleben .

Nicht vom nationalsozialistischen oder vom
faschistische» Regime werden keine Feste»
mehr übrig bleibe« , sondern ei« altes
Weltreich wird sich in Festen auflöse» .Die Sünde gegen das eigene und gleicheBlot wird sich verwandeln in ein einst zum
Himmel schreiendes Elend nud Unglück

in diese » Ländcr» selbst .
Immer mehr eine kämpfende Nation

Der Helden zu gedenken hat zu allen Zeiten
nur der das Recht, wer , sich vor ihnen nicht zu
schämen braucht . Der Winter dieses Jahres hataber das deutsche Volk nicht nur nicht zum De¬
faitismus geführt , sondern zu einer noch gi¬
gantischeren Mobilisierung aller seiner Kräfte .
Ihr Einsatz findet zur Zeit laufend statt . Die
Produktion von Kriegsmaterial ist in dauern¬
dem Steigen . Der Front strömen an jungen
Soldaten , freigewordenen Männern und wie¬
dergenesenden Soldaten Millionen zu . Alte
Jahrgänge und junge Knaben werden zusätz¬
lich die Abwehrwaffen der Heimat bedie¬
nen , hunderttausende und aberhunderttausende
Frauen und Mädchen sie dabei unterstützen ,so verwandelt sich dt« deutsche Wehrmacht im¬
mer mehr in eine kämpfende Nation .Der Nationalsozialismus , der einst in einem
erbitterten Ringen — ohne jemals auch nur
den lcistesten Gedanken an einen Kompromiß
gehabt zu haben — seine Gegner im Innern
niedergeworfen hat , wird heute und in Zu¬
kunft als führende Macht des Reiches auch mit
seinen äußeren Feinden fertig werden . DaS
Reich wird dabei unterstützt von jenen mit uns
verbündeten Völkern , die von Europa bis nach
Ostasien entschlossen sind , ihre blutsmäßigen
Substanzen genau so wie ihre kulturellen
Werte zu verteidigen . Es hat Mitkämpfer , vor
allem aber in jenen Nationen , die sich klar
darüber sind , daß ihre eigene Zukunft nur im
Nahmen einer Ordnung möglich ist , die gegen¬über dem Bolschewismus als dem teuflischen
Instrument der Zerstörung erfolgreich stand¬
hält .

Je entschiedener diese Auseinandersetzung
erfolgt , je kompromißloser sie geführt wird»um so langdauernder wird daun der Friede
sein» dessen besonders unser Kontinent z« r

Heilung seiner Wunden bedarf.
Ueber das Gesetz dieser kommenden Zeit aber
werden nicht jene Menschen bestimmen , die
den Wert des vergangenen Friedens nicht er¬
kannten und in ihrer geistigen Verblendung
zum Kriege hetzten und damit ihre eigenen

Völker dem Ruin entgegcnführten , sondern nur
jene Staatsmänner , die es schon vor diesem
Kriege verstanden haben , selbst bei bescheidenen
irdischen Reichtümern für ihre Völker trotzdem
ein hohes Maß sozialer und kultureller Lei¬
stungen zu erzielen .

Es wird daher die Zukunft der wahren
Kulturvölker weder jüdisch- bolschewistisch noch
jüdisch- kapitalistisch sein , sondern sie wird im
Dienste der nationalen Interessen überall
immer mehr der wahren Volksge¬
meinschaft als höchstes Ideal zu¬
strebe « . Der deutsche nationalsozialistische
Staat , dem diese Zielsetzung von Anfang au

zu eigen war , wird nach diesem Kriege erst
recht unermüdlich an der Verwirklichung
eines Programms arbeiten , das in seiner
letzten Konsequenz zur völligen Auslöschung
der Klassengegensätze und zur Herstellung
einer wahren sozialistischen Gemeinschaft
führen muß .
Unsere Gefallenen sind Pioniere
eines besseren Zeitalters

Damit werden die 542 866 Männer ,
die dieser zweite Weltkrieg bisher von uns
an Toten gefordert hat , nicht vergeblich ge¬
fallen sein, sondern unvergängliche Helden

und Pioniere eines besseren Zeit¬
alters iu unseren Reihen für ewig weiter -
lcben . Der Allmächtige , der «ns durch alle
Prüfungen hindurch seinen Segen nicht ver¬
jagt und die uns innewohnende Kraft da¬
durch gestärkt hat , möge uns daher auch in
Zukunst seinen Beistand geben , um das zu
erfüllen , was zu tun wir gegenüber unserem
Volke bis zum Sieg schuldig sind. Damit ver¬
neigen wir uns wieder in Ehrfurcht vor den
toten Kameraden , vor den um sie trauernden
Angehörigen , vor den hingemordetc « Män¬
nern , Frauen nnd Kindern in unserer Heimat
und all den Opfern unserer Verbündeten .

Italienische Bilanz des Mnlerlrieges
Schlacht auf den Meeren im Vordergrund — Die Gegner erreichten an keiner Front ihr Ziel

w . I -. Rom , 21 . März . In den in Rom znWintercnöe aufgestellten Wertungen der ge¬
genwärtigen Lage der Achse und ihrer Gegner
zählt unter Sen positiven Faktoren für die
Achse die Schlacht auf den Meeren an
erster Stelle . Die Sowjethilfe , eine neue
Front , der tunesische Kriegsschauplatz u . a . m.
hängen davon ab . Für d̂en Italiener ist des »
halb die Wochen- oder mehr noch die Monats -
bilanz des Krieges zur See eine Art von
Barometer für die Kriegslage . Sie stellt für
die ersten 28 Tage des März einen Erfolg
dar , wie er hier seit Wochen heiß gewünscht
wurde .

An die Großerfolge unserer U -Boote reihen
sich die V e rsen k u ngen im Mittel -
meer , die insgesamt 18 Dampfer mit 146000
BRT . betragen , die mit zwei Ausnahmen
sitalienische N - Boote ) durch die deutsch - italie¬
nische Luftwaffe erzielt wurden , und an denen
italienische Torpedoflugzeuge hervorragend
beteiligt sind. Rechnet man diese Zahl sowie
die durch ein italienisches U -Boot im Atlantik
versenkten 21 000 BRT . der „Empreß of Ca -
nada " den 675 000 BRT . hinzu , die die Beute
unserer U -Boote wurden , so stellt sich das bei
widrigen Wettcrvcrhältnissen und ständig ge¬
steigerten Schutzmaßnahme ^ erzielte Ergeb¬
nis für die beiden ersten Dekaden ' des März
auf 880 000 BRT .

Der zweite Hauptteil in djir italienischen
Wertung der Kriegslage zum Winterende ist
die Tatsache , daß die bolschewistische
Winteroffensioc ihr strategisches Haupt¬
ziel , die Wiedereroberung der von Sowjet -
ruhland dringend benötigten Erze und Gc -
treideschätze - des Donezbeckens und der Uk¬
raine , nicht erreichte . Zu diesem in seinen
ganzen Folgen für Europa noch nicht abzu -
schätzendcn Faktor tritt die siegreiche deutsche
Gegenoffensive , die die Lage im Osten im März

'
geradezu umkehrte und einen Schlag für den
Gegner in einen Augenblick darstellte , da er
ihn am wenigsten erwartete , denn diese Ge¬
genoffensive , die, wie „Mcssaggero " sagt , als
eine der denkwürdigsten Unternehmungen die¬
ses Krieges in die Geschichte eingehen wird ,
traf den Gegner in einem außerordentlich
wichtigen strategischen Kraftfeld der Ostfront
zu einer Zeit , da nach den Berechnungen der
Feinde die deutsche Front nicht mehr zum
Widerstand , geschweige denn zu einer sieg¬
reichen Gegenoffensive fähig sein sollte.

Bereits für den Winter hatte die feindliche
Agitation auf dem tunesischen Kriegs¬
schauplatz die große englisch-amerikanische
Offensive zur Vertreibung der Achse aus
Afrika , zur Erschließung der West- Ost -Route
des Mittelmeeres und zum Angriff auf Eu¬
ropa vorausgesagt . Die auf sämtlichen Ab¬
schnitten der tunesischen Front unternomme¬
nen örtlichen Unternehmungen der Achsen
truppen — unter dieser örtlichen Zielsetzung ist
auch die jetzt gemeldete planmäßige Räumung
von Gafsa zu verstehen — haben von Norden
sTanaraj bis zum Süden (Mareth - Liniej diese
Offensive hinausgezügert , die Aufmavschvorbe -

reitungcn des Gegners teilweise zerschlagen
und die gegnerische Seite einem Verschleiß an
Menschen und Material unterworfen , der an¬
gesichts der U - Boot - Kriegführung schwer einzu¬
holen ist . Die Stellungen der Achse wurden
konsolidiert , so daß die große alliierte Offen¬
sive , deren Beginn von der Feindagitation nun ,für Ende März oder Anfang April verkündet
wird , auf andere .Verhältnisse trifft als am 12 .
November 1842 , als weniste deutsche Soldaten
Tunis besetzten.

Den örtlichen Verhältnissen gemäß lag für
Italien den ganzen Winter über die größte Ge¬
fahr in Tunesien und Nordafrika . Durch die
barbarischen Terrorangriffe der Briten und
Amerikaner rückte die innere Front Italiens
selbst in die Feuerlinie . Für sie war , wie jetzt
in Rom festgestellt wird , der Winter 1842/48
die härteste Phase des bisherigen
Krieges mit schweren Opfern , Verzichten
und stärkstem Einsatz . Diese innere Front Ita¬
liens hat sich in ihrer Gesamtheit , wie zu Win¬
terende gesagt werben muß , gegen den Terro¬
rismus der Plutokraten , gegen die Bedrohung
und Einschüchterungsmanöver hervorragend
gehalten und die großen Hoffnungen der
Feinde aus den inneren Zusammenbruch Ita¬
liens während des Winters 1942/43 zuschanden
gemacht.

Italienische Torpedoflugzeuge
versenkten I000 -BRT . -Oampfer

* Rom , 21 . März . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Sonntag meldet :

In den vergangenen Tagen vom Feind ge¬
gen unsere Stellungen im Südabschnitt der
Tunesischen Front entfesselte Angriffe wurden
zurückgewiesen .

Tie beiderseitigen Luftwaffen entwickelten
eine rege Tätigkeit , drei feindliche Flugzeuge
wurden von der Flak , e l f von deutschen Jä¬
gern und ein Flugzeug von italienischen Jä¬
gern abgeschossen .

Zwei unserer Flugzeuge kehrten nicht zu
ihrem Stützpunkt zurück.

Ein Verband unserer Torpedoflug¬
zeuge griff den Hafen von Bone an und
erzielte auf drei Dampfern mittlerer
Tonnage Treffer . Einer der Dampfer von 7000
BRT . sank.

Ter Versuch von Bombern und Torpedo¬
flugzeugen , einen unserer Geleitzügc im Mit¬
telmeer anzugrcifen , wurde von den zum Schutz
eingesetzten Jägern vereitelt , die ein Flugzeug
ins Meer obschoffen .

Ein deutsches U - Boot versenkte aus der
Höhe von Dernckzwci Dampfer von je
4 000 BRT ., die im Geleitzug fuhren .

De Gaulle von England endgülllg verkaufk
„Definitive " Einigung auf Giraud als willigstes Werkzeug

H.W . Stockholm , 21 . März . Eine United -
Prcß - Mcldung aus Washington bestätigt —
was aus der Haltung Londons gegenüber de
Gaulle ohnehin ersichtlich geworden war —,
daß England seinen bisherigen Günstling und
Agenten de Gaulle endgültig an die Vereinigten
Staaten verkauft und Giraud als Mann
Roosevelts bis auf weiteres das Rerlncn ge¬
macht tzat , vorausgesetzt , daß nicht eines Tages
die Kugel oder das Gift des Secret Service
als „Nachhilfe von oben"

, wie im Fall Dar -
lans , veränderte Tatsachen schafft .

Die amerikanische Darstellung sagt , Eng¬
land und die USA . hätten sich offiziell und
„definitiv " darüber geeinigt . General Giraud
die militärische Oberleitung über die verkauf¬
ten Franzosen zuzubilligcn . „Definitiv " heißt
natürlich im englisch- amerikanischen Verhält¬
nis und besonders in Nordafrika nicht viel ,
sondern nur ,ch>is auf weiteres "

. Aber der
Druck der in i l i t ä r i s ch - p o l i t i s ch e n
Notwendigkeiten ist offensichtlich so
groß geworden , daß die . Beteiligten « S für
notwendig gehalten haben , eine Kraftanstren¬
gung zu machen, wie ' der hierfür angewandte
Ausdruck bezeichnenderweise lautet . Es
dürfte sich dabei nicht zuletzt um Kraftentfal¬
tung der USA . gegenüber dem englischen Ver¬
bündeten gehandelt haben . Bon de Gaulle
heißt es , er werde als Mithelfer begrüßt

volschewisierungsprozetz ln den Autokratien
Neutrale Beobachter bestätigen Kommunistenvormarsch in England

kl . W . Stockholm , 21 . März . Am Wochenende
lagen weitere englische und amerikanische Stim¬
men vor , die darauf hindeuten , wie sehr sich
England und die USA . bemühen , auf der Linie
des Bolfchemistenbündnisfes und der Ausliefe¬
rung Europas an Stalin zu operieren .

Sogar der „Neuyork Herald "
, der zuerst ge¬

gen den berüchtigten „Times " - Artikcl mit der
offen erkennbaren Auslieferungsabsicht indirekt
Front zu machen versucht hatte , hat sich nun
der „Times " - Ansicht angeschtossen, daß es eine
der wichtigsten Funktionen der englischen Po¬
litik darstelle , eine Brücke zu schlagen zwischen
Sowjetrußland und den USA . Es sei keine
Nachkr

'
iegswelt möglich ohne die

Sowjetunion als Partner . Schwedische
Meldungen aus London meinen , dieser Ge¬
sichtspunkt werde jetzt noch energischer von den
Amerikanern verfochten .

In England bemüht man sich, die Bedrohung
Europas durch den Bolschewismus zu leugnen
bzw. in den Hintergrund zn rücken. Gerade
deshalb ist der Regierung das Vordringen der
Kommunisten in der Gemerkschafts - und Ar¬
beiterbewegung äußerst unangenehm . Die jüng¬
sten schwedischen Meldungen aus London drük -
kcn direkte Befürchtungen aus , es könne den
Freunden der Bolschewisten gelingen , auf dem
Pfingstkongreß der Lgbour - Partei den Zusam¬
menschluß der beiden Gruppen durchzulctzen.

Die Kommunisten betreiben , wie „ Stock¬
holms Tidningen " aus London meldet , eine
intensive Agitation in den eng¬
lischen Gewerkschaften . Der „Dagens -
Nyheter " -Bertretcr in London meldet : „Der
Feldzug , den die Kommunisten nach Kriegs -
eintritl der Sowjets für alle Arten ener¬
gischer englischer Kriegführung entfaltet ha¬
ben, sowie die Bewunderung der breiten Mas¬
sen für Sowjctrußlanbs militärische Leistun -
gen haben die allgemeine Einstellung der Ar¬
beitermassen ganz sicher in einer für die
Kommunisten vorteilhaften Weise beeinflußt .
Unter allen Umständen ist es klar , daß die
Kommunisten , wenn sie ihre Sache geschickt
schieben , größere Aussichten haben als je zu¬
vor , der ausschlaggebende Faktor in der eng¬
lischen Arbeiterbewegung zu werden ."

Die Frage der Fusion zwischen Kommu¬
nisten und Labour drohe , die wichtigste innen¬
politische Frage des Frühlings in England zuwerden . Selbst bei einer weiteren Ablehnung
werde das Verhältnis der Labourleitung zuden Kommunisten durch die erwartete starke
Stimmenabgabe zugunsten der Kommunisten¬

aufnahme wesentlich beeinflußt werden . Be¬
zeichnend für das Dilemma der Labourleitung
sei der Umstand , daß der formelle Parteifüh¬
rer Attlee kaum etwas von sich hören lasse .

Alle diese von neutralen Beobachtern be¬
zeugten Vorgänge sind ein sprechender Kom¬
mentar zu der neu bekräftigten Prophezei¬
ung des Führers über die Bolfchemisierung
der Plutokratien .

werden , aber man werde ihn in keiner Weise
bei Versuchen , die Leitung an sich zu reißen ,
stützen.

Daß diese Veröffentlichung zuerst von ameri¬
kanischer Seite erfolgte , ist bezeichnend. Eng¬
lische Zeitungen haben zwar im Auftrag Chur¬
chills schon in der Vorwoche zu erkennen gege¬
ben , wohin die Reise geht und daß Giraud im
Kampf der Ränke und Kabalen durch höhere
Protektion und größere Gerissenheit vorläufig
die Oberhand hat . Man hatte aber de Gaulle
von London ans noch einmal ermurigt , zu
einer Verständigung mit Giraud nach Algier
zu reisen , worauf de Gaulle mit neuen poli¬
tischen Vorbedingungen und Wiederholung sei¬
nes Verlangens nach der Führung geantwortet
hatte . Wie de Gaulle sich zu der jetzigen Ent - '
scheidnng seiner Oberherrcn zu Gunsten seines
Rivalen einstellt , ist noch nicht bekannt . Auch
er hat die gleiche Erfahrung machen müssen,wie so viele andere Verbündete , Emigranten ,Mit - und Ucberläufer , von Polen über Nor¬
wegen bis zu den Jugoslawen und Griechen :
Daß England seine Verheißungen
grundsätzlich üiemals hält nnd es
jedermann verrät nnd preisgibt , wenn das nur
seinen eigenen Interessen entspricht .

Die Plutokratien wollen im übrigen , wie die
amerikanische Agentur ebenfalls berichtet , ihrer
Unzufriedenheit mit Frankreich
AusdrüA geben . Die beiden Regierungen wür¬
den „mit einer gewissen Schärfe " erklären , im
Kampf der französischen Dissidenten sei größere
Einigkeit notwendig . Es ist begreiflich , daß die
Leiter der Plutokratien enttäuscht sind über die
mangelnde Bereitschaft mancher europäischer
Völker , sich noch einmal für ihre verbrecherische
Politik und die von ihnen geplante Ausliefe¬
rung Europas an den Bolschewismus in neue
wahnsinnige Blutopfer zu stürzen . Es ist eben¬
so verständlich , daß die angelsächsischenPolitiker
jede derartige Weigerung , sich für ihre Inter¬
essen in Selbstmord zu stürzen , als Verrat
ausfassen und entsprechend darauf reagieren
werden .

Wieder ein badischer Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 21 . März . Der Fnhrev ver¬

lieh das Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes an :
Oberst Karl -Wilhelm von Schlieben ,

Führer einer Infanterie -Division ,Oberleutnant d. R . Anton G r n « e r t .
Führer einer Sturmgeschiitzabteilung ,

Feldwebel Gerhard N i e m e ck ,
Zugführer in einem Panzer -Regiment ,

Oberjäger Otto Doser .
Gruppenführer in einem Jäger -Regiment .

Oberjäger Otto D o s e r . am 8 . Mai 1817 als
Sohn deö Fabrikbesitzers Bernhard D . in
N e u st a d t im Schwarzwald geboren , hat bei
den schweren Abwehrkämpfen südlich des
Jlmensees mit nur wenigen Kameraden seines
Donaueschinger Jäger - Batail¬
lons zahlenmäßig weit überlegenen Feind ,der in die deutschen Stellungen eingedrungen
wak , in selbständig geführtem Gegenstoß ge¬
worfen und vernichtet . Oberjäger Doser ist im
Zivilheruf Papiermache ! in einer Holzzellstoff -
fabrik seines Heimatortes . 1888 trat er in das
Jäger -Regiment ein , in dessen Reihen er auch
jetzt noch im .Kampf steht.

Zerrissenes Lügengewebe
kl . W. Stockholm , 21 . März . Die Führettede

ist in Schweden , wie man ohne Uebertrei -
ben feststellen kann , mit großer Spannung aus¬
genommen und in weiten Kreisen als Sensa¬tion aufgefaßt worden . Ein wesentliches Ver¬
dienst daran trug die feindliche Ägita -
t i o n , die seit geraumer Zeit bemüht war , u m
die Person des Führers ein Lügen¬
gewebe zu spinnen , das durch sein Erschei¬
nen bei der Heldengedenkfcier in Berlin und
seine Ansprache, die ja durch den Rundfunküber die ganze Welt verbreitet wurde , mit
einem Schlage zerrissen wurde . Die Stockhol¬mer Sonntagsblätter gaben -neue Ausgabenmit Auszügen aus de« Rede .

Finnische Proteste
gegen schwedische Einmischung

HW . Stockholm , 21 . März . Nachdem bereits
zahlreiche finnische Leitungen gegen die Ein¬
mischung etlicher Stockholmer Blätter in die
Angelegenheiten Finnlands protestiert hatten ,und nachdem jetzt . auch der finnische Sozial¬
minister Fagcrholm in einer Stockholmer Zeit¬
schrift in bezug ans derartige Methoden einer
liberalistischen Presse vom „Elefanten im Por¬
zellanladen " gesprochen hat , veröffentlicht
„Svenska Dagbladet " am Sonntag einen Pro¬
test des finnischen Bankdirektors Kallivala
unter besonderer Bezugnahme aus „Tagens
Nyhetcr " . Er schreibt u . a . :

Mit Erstaunen und Erbitterung haben wtx
in Finnland von den Aeußerungen gewissem
schwedischer Zeitungen über unser Verhält¬
nis zu Sowjetrußland Kenntnis genom¬
men . Unsere Feinde dürfen auf diese Artikel Hin¬
weisen und sagen : „Da seht ihr , daß es nach
Ansicht eurer schwedischen Freunde Finnland
war , das Sowjetrußland herausforderte . Tie
beste und natürlichste Art , das nachbarschaft¬
liche Einvernehmen zu gewährleisten , liegt in
der Abtretung Finnisch - KareltenS an Sowjet¬
rußland ." Ist es nicht wahrscheinlich , baß die
sowjetrussische Gesandtschaft in Stockholm mit
dem größten Bergnügcn all diese schwedischen
Aeußerungen sammelt , um sie je nach Bedarf
gegen Finnland zn benutzen ? Was die Ab¬
tretung Finnisch -Karelicns betrifft , so könnte
man sie mit dem gleichen Recht empfehlen , als
wenn Sowjetrußland erklärte , cs . könne nicht
dulden , daß etliche kleine Länder ihren Weg
zum Meer verstärken ; und Schweden müsse
auch Teile Nordschwedens und Südschwedensabtreten , damit .Sowjetrußland Skiitzpnnktein Narvik und am Oeresund bekommen könne .Was würden die Schweden davon halten , wenn
Außenstehende eine solche Ordnung der Dinge
zur Sicherung der politischen Stabilität in
Rorüeuropa empfehlen wollten ?/

18 Jahre NSDAP. In Baden
Heute verzeichnen wir den zweiten wichtigen

Gedenktag unseres oberrheinischen Gaues in
diesem Monat : Am 22. März jährt sich zum
18 . Riale die Gründung der Partei in
Badcndurch GauleiterRobertWag -
iet . Man könnte fragen , ob es im jetzigen
Augenblick zeitgemäß erscheint , die Erinnerung
wachzurufen an Ereignisse in weit zurücklie¬
genden Friedensjahren — scheinbaren Frie -
densjahrcni denn in Wahrheit hat die feindliche
Umwelt , nachdem es ihr " 1814 bis 1918 nicht
gelungen war , Deutschland wieder zum Schlacht¬
feld Europas zu machen, versucht , den poli¬
tischen Unfrieden im Innern zu verewigen .
Indessen drängen sich die Vergleiche zwischen
der Situation von damals und heute auf .

Tie Partei hatte im Frühjahr 1825 eine
lange bittere Winterszeit der Niederlagen und
Enttäuschungen hinter sich . Sie schien im No¬
vember 1928 im Blut der Gefallenen vor der
Feldherrnhalle erstickt . Ja , das Schlimmste war
vorübergehend eingctretcn : Tie war durch die
Festungshaft Adolf Hitlers für lange Zeit füh¬
rerlos geworden . Mancher aus der Gefolg¬
schaft , der von dem Schwung der jungen Frei¬
heitsbewegung in den Jahren 1822 und 1823
mitgerissen worden war , stand jetzt verzagt ab¬
seits . Ehrgeizige Epigonen suchten sich des von '
der nationalsozialistischen Partei gesammelten
politischen Kapitals zu versichern und damit
eigene Parteiunternehmen aufzuziehen . Um
der Hitler -Bewegung ein für alle Male das
Wciterleben z» verleiben , wurde sie von den
damaligen Machthabern in den meisten Län¬
dern , so auch in Baden , verboten .

Und trotzdem folgte dem Ruf des Gauleiters ,
der persönlich die Niederlage von München
miterlebt hatte und nun von dem soeben aus der
Festung entlassenen Führer mit der Leitung in
Baden beauftragt war , eine Schar , die keinen
Augenblick an der Bestimmung Adolf Hitlers
gezweifelt hatte , zur neuen Sammlung , zu
neuem Aufbruch , zu neuen Kämpfen , in denen
Bastion um Bastion zurückgewonncn , neu auf¬
gebaut und weitere landauf , landab erobert
wurden , bis der Gauleiter dem Führer am
Tag der Machtübernahme im ganzen Reich ein
festes Bollwerk der Bewegung am
Oberrhein zur Verfügung stellen konnte .

Alle , die sich damals im „Prinz Carl " in
Karlsruhe versammelt harten , waren freiwillig
gekommen . Tic kannten das Ziel , aber nicht
den Weg . Bor ihnen stand der Mann , den
ihnen der Führer als ihr Gauleiter bestimmt
hatte , der junge Weltkriegsoffizier Robert
Wagner , für dessen Gefolgschaft sie sich tn der
Stunde entschieden , als er zu ihnen in seiner
soldatisch bestimmten Art sprach. Nnd sie tra¬
ten mit ihm an jenem Ftühjahrsanfang 1825
unter dem Zeichen der ausgehenden Sonne , dem
Hakenkreuzbanner , zum neuen ununterbroche¬
nen Sturmlauf an gegen eine Front übermäch¬
tiger Gegner . Ihr Lohn war der Sieg auf
einem Boden , der politisch als einer der schwie¬
rigsten im ganzen Reich galt .

ir
Dem Gründungstag der Partei in Baden

folgte 16 Jahre später , am 22. März 1841, der¬
jenige der Parteigründung im Elsaß . Wer
von den Männern , die in dem kleinen Wirts¬
haussaal Teilnehmer der badischen Parteigrün¬
dung war , hätte eine solche Entwicklung auch
nur zu hoffen gewagt ! Mit der offiziellen Be¬
gründung der NSDAP , im Elsaß wurde die
politische Einheit des oberrheinischen Raumes
praktisch hergestellt . E . D.

D i e Helbeztgedenkfeier in Mün¬
chen wurde am Kriegerdenkmal vor dem
Armeemusenm dnrchgeführt , wobei der Be¬
fehlshaber im Wehrkreis 7, Generalleutnant
Kriebcl , in seiner Gedenkrede hervorhob , baß
nur ein Gedanke in uns leben dürfte : der Ge¬
fallenen würdig zu sein , nur ein Wille : Kämpf -
fen und Siegen .

In Magdeburg fand in Gegenwart des
kaiserlich - japanischen Botschafters Oshima die
Gründung einer Zweigstelle der Deutsch- Japa¬
nischen Gesellschaft statt .

Den 200 8. Feinds ! ug konnte eine im
mittleren Abschnitt der Ostfront eingesetzte
deutsche Nahaufklärerstaffel am 19. März mel¬
den . Allein in den letzten Monaten wurden
von ihr über 908 Gefechtsaufklärungen bei star¬ker feindlicher Jagdabwchr geflogen und da¬
neben u . a . vier beladene Transportzüge der
Bolschewisten vernichtet .

Die burmesische Freiwilligen¬
arm e e , die gleich nach der Besetzung Burmas
durch die japanische Armee entstand , ist inzwi¬
schen stark erweitert worden und trägt jetzt den
Namen „Burmesische Verteidigungsarmee ". Sie
bemüht sich unter japanischer Führung Tag und
Nacht um ihrö Ausbildung bzw . um die Ver¬
stärkung ihrer Rüstung , was bei der geogra¬
phischen Lage Burmas für die Weiterführungdes Krieges von größter Bedeutung ist.

Japanische Truppen drangen längsder burmesisch- chinesischen Grenze über unwe -
giges Gelände nordwärts vor und eroberten
den Grenzort Pieuna , wodurch die Bemühun¬
gen des Feindes , nach dem Verlust der Burma¬
straße die Verbindung zwischen Tschungking -
China und Indien über Nordburma aufzu¬
nehmen , einen schweren Schlag erhielt .

Konteradmiral Hashigushi , eine
anerkannte Autorität auf dem Gebiet der
Schiffsbergungen , erklärte , die technische Ueber -
legenheit und die Hingebung der japanischen
Taucher führten zu großen Erfolgen bei der
Bergung von versenkten feindlichen Schiffen in
den südlichen Gewässern . Zu einer Zeit , in der
alle Anstrengungen gemacht würden , um neue
Schiffe zu bauen , sei das eine besonders gute
Nachricht.

Generalleutnant Tekuro Matsui
wurde zum Gencralstabschcf der japanischen
Expeditionsstreitkräfte in China ernannt . Er
erklärte auf einem Preffcempfang , daß nachdem Besuch Tojos in Nanking die Zusammen¬
arbeit zwischen dem japanischen und dem Nan¬
king- Militär enger und enger werde .

71 Schiffbrüchige , die am Donnerstag
von dem portugiesischen Frachtschiff „Sines "
gerettet wurden , trafen am Sonntag im Lissa-
boner Hafen ein . Tic stammen von dem
amerikanischen Schiff „Kapsteam "

, das am
13 . März von einem U -Boot torpediert wurde .
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Zuviel gefordert ?
85 Millionen Menschen im Grotzdeutschen

^ eich haben ihr Schicksal vertrauensvoll in die
vanbe des Führers gelegt . Sie etwarten von
'«m , dah er unser Volk in eine glücklichere Zu¬
kunft führte an der auch du mit Fug und Recht
keil haben willst .

Mit Fug und Recht? Wenn du unter Schweiß
und Mühen dir ein Haus baust , wirst du dann
°en Faulen , der keine Hand zum Gelingen
kegte, mit in diesem Hause wohnen lassen ? Wie
konntest du also an den Früchten des Sieges
keil haben wollen , wenn du nicht selbst Schweiß
und Mühen an ihn gewendet hast?
^Ta eS aber nicht allein um einen Prestige-
j k̂eg geht , sondern um Bewahrung des deut -
Mn Volkes vor seiner Vernichtung durch den
Bolschewismus , ist es da zuviel gefbrdert, daß
?u alle Kräfte anspannst, das Aeußerste an Lei-
Uungsvermögen und Opferbereitschaft aufzu-
kuenden, um die drohende Vernichtung zu ban¬
ne»? Wäre selbst die größte Kraftanstren-
Su» g „an dir zuviel gefordert, wo es doch auch
um die Erhaltung deines Daseins geht ?

Es kann nichts von dir , von uns allen zu-
Ulel gefordert fein — unser Einsatz an Arbeit,
unser Verzicht auf nicht unbedingt lebensnot-
snenbige Dinge. Gehe hin und tue, was die
stunde von dir fordert , — es ist nicht zuviel
'kn Vergleich züm größeren Einsatz der Front .

tikli.

Zugverkehr am 28. und 28. März
Infolge Einführung der Sommerzeit in der

uiacht vom 28. zum 2g. März werben alle Züge
°or dem Umstellungstermin entsprechend der
Zunterszeit , nach dem UmstelluugStermin ent¬
brechend der Sommerzeit abgefertigt. Es ist
°aher nicht zu vermeiden, baß unter Umstan¬
dst im Uebe :«angsverkehr Anschlüsse verloren
uehen . Wer daher in dieser Zeit eine Reise an-
r >tt, mit der der Uebergang von einem Zug

uuf einen anderen verbunden ist , wird gebc-
?», sich vorher genau über die Anschlußmög -
"chkeiten zu unterrichten.

Anschriftdoppel
in Reisegepäck und Expreßgut

Um den Verlusten von Reisegepäck und Ex
oreßgut vorzubeugen, die durch Ablösen de
Zuschrift oder durch sonstige ungenügend
Kennzeichnung entstehen , hat die Reichsbahi
^orgefchriebcn , daß in die Gepäck- und Expreß
j? k>tücke ein Doppel der Anschrift einzulegei
M Läßt sich ein solches nicht etnlegen, so ii

«ußen eine zweite Anschrift durch Beklebuni
°°er Anhänger anzubringen . Die aus der un
genügenden Kennzeichnung oder dem Fehle,
°es Anschriftboppels entstandenen Nachteil
gor der Reisende oder Absender zu vertrete »

Bruchsaler Filmschau
Zentral - Theater : „Spähtrupp Hallgarten "

. Zum Heldengeüenktag ist dieser Germania -
NIm vom Kampf und Einsatz unserer Geoirgs -
koger unter der Spielleitung Herbert V .
Eredcrsdorffs wohl als geeignetste , lebens¬
volle Illustration zu begrüßen . Obwohl der
üilm in Wiederholung läuft , io ist seine auf
"er Kameradschaft aufgebaute Handlung so gut
erfunden , daß das Leben diesen Film geschrie¬
en haben könnte. Hannes Hallgarten (Rene
seligen ) und Sepp Eberle ( Paul Klinger ) ,
°eibe Gebirgsjäger und in Christa Hambachcr ,"re schmucke Wirtstochter sMaria Andergastj
" krliebt , erleben bei Kampfhandlungen die-
k.Elben Konflikte zwischen Pflicht und Freund -
kmaft, wie sie schon in ihrem Zivilleben be¬
fanden. Da auch das Mädel sich nicht für einen
°on beiden entschied, bleiben Mißtrauen und
km Gefolge davon Mißerfolge bestehen . Sepp
gerät schrper verwundet in englische Gesangen-
ühaft, wird aber später von seinen Kameraden
befreit . Er kann seinen Freund bis zu einem
gewissen Grad entlasten. Durch Erfassen einer
einzigartigen Situation zu Beginn eines An¬
griffs befreit sich Hannes von den letzten Hem¬
mungen . Er rettet durch seinen Einsatz Hun¬
gerten von Kameraden daS Leben und stirbt.
,

urch seinen Tob ist die Reinheit von Pflicht
M Freundschaft wieder hergestellt Und auch
Christa gibt ihr Jawort dem toten Helden.

schwarzen Brett
Diejenigen (lunaen , die bei der Per -

U,"Miuna» seicr die drille 2Unim » singen , lrelcn am
?>bntag 22 . ÜDiiiri , nm 20 Udr In bei Aula der Mo-« III III UU « UIU WVl
v/ 'Unule zur Singprobe an . ferner treten iSmtlilde
Zungen und Mädel , die bei der Verpflicbtuugsieier
lr » irren , auch ^ aniarenbläicr und Landsknechts -
,ü? !" ml«r am Dienstag , den 2.4 . März , ebenfalls um

Udr in der Aula der Mozartichulc zur Singprobc a » .
Die Bannmädelfavrerin , Ter » .-Baiinfübrer .

Heldengedenkfeier auf dem Bruchsaler Ehrenfriedhof
, Daß Deutschland lebe dafür fielen unsere Lieben

d Bruchsal. Am Sonntagvormittag 10 Uhr
fand vor dem Ehrenmal des Bruchsaler Eürcn-
friedhofs die Helöengedenkfeier der Kreisstadt 1
statt . Sorgfältig waren alle Vorbereitungcu
getryffen. Der umgestaltete Platz sah rechts
und links des Denkmals Ehrcnabordnungen
der Wehrmacht und der SA . Gegenüber dem
Ehrenmal hatten die Hinterbliebenen und An¬
gehörigen als Ehrengäste der Wehrmacht Platz
genommen, lieber dem Denkmal bauschten sich
die Reichskriegs- und Hakenkreuzflagge im
Wind des ersten Frühlingstages . Im leichten
Rund der Anlage hatten die Fahnenabordnun -
gen Aufstellung genommen. Kurze Komman¬
dos unterbrachen die weihevolle Stille , in der
sich die Versammelten mit den toten Brüdern
verbunden fühlen.

Mit einem durch Lautsprecherübertragnng
vor der Friedhofhaüc ' gesungenen Männerchor
des Liederkranzes und der Liedertafel wurde
die. Feierstunde eingeleitct.

Nun trat der Standortälteste zum Redner¬
pult , um zu den Kameraden, den Männern
und Frauen zu sprechen. Mit besonderer Teil¬
nahme wandte er sich in seinen Ausführungen
den Ehrengästen zu , die das Andenken an
einen Vater , Gatten , Sohn , an einen oder gar
mehrere lieben Angehörigen die ihr Leben für
das Vaterland gaben , hier zusammengeführt
hat . Wohl ist ihr Opfer bitter schwer , aber
heute am Tag des Frühlingsanfanges sind wir
nicht hierhergekommen, wie der Redner betont,
um unsere Trauer zur Schau zu stellen, son¬
dern um mit innerster Anteilnahme ihrer zu
gedenken und um ihnen für ihren Opfcrtod zu
danken . Unser Tank kann niemals groß und
würdig genug fein im Vergleich zur unerhör¬
ten Größe ihres Einsatzes.

Unerbittlich ist dieser Kampf, keiner von uns
kann ihm ausweichen. Es kann sich diesem
Kampf auch niemand entziehen. Hart ist cs
für uns , wenn einer der Kameraden fällt. Wir
werden der tapferen Helden immer gedenken

Immer ist mit dem politischen Aufstieg der
Nation der biologische Hand in Hand gegan¬
gen,' Kinöerarmut und Vergreisung waren um¬
gekehrt stets die Anzeichen des politischen Nie¬
derganges . Eins der schlagendsten Beispiele
dafür ist Deutschlands Schicksal nach dem ersten
Weltkriege. Nach einem vorübergehenden Auf¬
schwung nahm die Zahl der Geburten von 1920
an in beängstigendem Maße ab — eine natür¬
liche Folgeerscheinung der politischen und wirt¬
schaftlichen Ohnmacht des Reiches , die Millio¬
nen von Deutschen der Arbeitslosigkeit preis -
gab und damit schon unzähligen Familien die
wirtschaftliche Grundlage zur Erziehung von
Kindern nahm. Dazu trat noch die Uberalistisch-
inbivibualistischen Theorien entsprungene, ab¬
lehnende Haltung dem Kinde gegenüber, die
besonders in wohlhabenden Kreisen für „vor¬
nehm" galt . Kinderlosigkeit wurde das Ideal
der Ehe . So sank die Geburtenziffer , besonders
in, den Großstädten, von Jahr zu Jahr weiter
ab . 1933 wurden bereits 400 000 oder 30 v . H.
Kinder weniger geboren, als zur Erhaltung
der Bevölkerungszahl notwendig gewesen wäre.

Eine der wichtigsten Aufgaben des National¬
sozialismus war es nun , dieser Entwicklung
Einhalt zu gebieten und den Kampf mit dem
Volkstod ayfzunehmen. Daß allerdings die Be¬
seitigung des Gcburtenfehlbetrages nicht von
heute auf morgen zu erreichen war , lag ebenso
auf der Hand wie die Notwendigkeit, das Pro¬
blem nicht etwa nur von der wirtschaftlichen
Seite anzupacken , sondern vor allem eine neue
E-i n st e l l u n g zum Kinde zu wecken . Mit
der Beseitigung der Arbeitslosigkeit, den
Steuervergünstigungen für Familien mit Kin¬
dern und den neuen sozialen Einrichtungen
der NSV -, vor allem dem Hilfswerk „Mutter
und Kind "

, wurden auch die materiellen Schwie¬
rigkeiten, die bisher noch viele Ehen zur Kin¬
derlosigkeit verurteilt latten , aus dem Wege
geräumt . So wies schon das Jahr 1934 eine
Zunahme der Geburten um mehr als 200 000
auf : auch in den folgenden Jahren stieg die
Geburtenziffer ständig und erreichte 1939 einen
Höchststand von 1413 230 Lebendgeburten im
Altreich . Diese Zunahme ist weniger auf die
Vermehrung der Eheschließungen als auf eine
Fruchtbarkeitssteigerung der bereits vorher ge¬
schloffenen Ehen zurückzuführen,' verglichen mit

und uns in Ehrfurcht vor ihnen beugen . Mit
den Helden von St a l i n g r a d ehren wir alle ,
die im Westen und im Osten ihr Soldatcngrab
fanden, die die kalte Erde des Nordens deckt
oder denen ein Kreuz im heißen Wüstensand
errichtet wurde. Wir gedenken auch derjeni¬
gen , über deren sterblichen Resten Meeres -
mogen rauschen . Sie alle gaben in treuer
Pflichterfüllung im Ringen um den Bestand
und die Zukunft des Grobdeutschen Reiches
ihr Blut und opferten getreu ihrem Fahnen¬
eid ihr Leben . Tie sind nicht umsonst ge¬
fallen . Das soll für uns kein leeres Wort
sein und mir müssen gerade in dieser Stunde
uns erinnern , warum es so kommen mußte.

Der Führer hat das deutsche Volk geeint.
Vor 8 Jahren hat er die allgemeine Wehr¬
pflicht wieder eingeftthrt. Unsere stolze Wehr¬
macht wurde wieder Waffenträger des deut¬
schen Volkes und übernahm den Schutz von
Volk und Vaterland , Der Dienst in der
Wehrmacht bedeutete wieder - Ehrendienst am
Volke . Die starke Hand des Führers baute
das Großbeutschc Reich , aber 'mit seinem Auf¬
blühen auf allen Lebensgebieten vergrößerten
sich Neid und Mißfallen unserer alten Gegner.
Nun stehen wir mitten im größten Ringen ,
das die Weltgeschichte kennt . Wir kämpfen und
fallen , um zu siegen. Unser Sieg soll unser
Volk vor dem Bolscheivismus bewahren und
seine Lebcnsrcchte sichern.

Das ist die große Idee unseres Kampfes, ' der
Sinn des Opfertodes auf dem Schlachtfeld . Un¬
sere Familien , unsere Frauen und Kinder, un¬
ser Volk sollen erhalten bleiben. Damit sie nicht
untergehen , müffen wir kämpfen , uns einsetzen
und wenn eS sein muß , unser Leben hingeben.
Daß Deutschland lebe , dafür sielen unsere Lie¬
ben. Darum ist ihr Opfertod bas gewaltigste
und zugleich erschütterndste Heldenepos der
deutschen Geschichte .

Für ihr Vaterland , dieses höchste und heiligste
im Leben der Völker, haben unsere Soldaten

in härtesten Abwehrkämpfen und brüllenden
Materialschlachtenmit ihren Leibern den Feind
von den Grenzen ferngehalten und die Heimat
vor dem Bolschewismus bewahrt. Sie haben
damit bewußt oder unbewußt ihrem kämpferi¬
schen Leben die höchste Sinndeutung und Er¬
füllung gegeben .

Trotz der Härte und Unerbittlichkeit des
Kampfes gibt uns das Wissen um dieses Ge¬
heimnis neue Kraft . Unser Glaube ist uner¬
schütterlich, unser Wille unbeugsam. Und wo
Wille und Glaube sich so inbrünstig vereinen
kann auch der Himmel feine Zustimmung nicht
versagen . Der Führer führt die Soldaten und
das Volk , um ihn wollen wir uns scharen. Un¬
sere Helden starben für Deutschland . Ihr Ver¬
mächtnis haben wir zu erfüllen, dann werden
wir siegen.

Mit dem schlichten und doch ergreifenden
Worten vom guten Kameraden, der im Kampf
an unserer Seite fiel und der auch drüben im
ewigen Leben unser guter Kamerad bleiben
wird, beendete der Stanbortälteste seine Aus¬
führungen und legte am Ehrenmal , während
wie aus unwirklicher Ferne die Weise ertönte,
einen Kranz nieder. Es folgten Kranznieder¬
legungen des KreislciterS , des Landratö und
DRK . -Krctsführers und des Bürgermeisters .
Die gesenkten Fahnen reckten sich wieder stolz
zur Höhe , und wie ein Bekenntnis klangen
die Schlußworte dcS Kreisleiters auf, der diese
Hcldcngedenkfeier zu Beginn des totalen
Kriegseinsatzcs als Fanal unerschütterlicher
Treue und stärkster Willensentfaltung für den
Sieg hcraushob . Aus der Stimmung wuchsen
Führergruß und Nationalhymnen als orga¬
nisches Schlußbekenntnis hervor.

Anschließend wurden von Wehrmacht und
Partei am Dragoner -Denkmal, auf dem Bahn¬
hofsplatz und am Marine - Ehrenmal an der
Peier - Strasser - Anlage, wo seit den Morgen - ,
stunden Doppelposten aufgezogen waren , Krän¬
ze nicdergelcgt.

Die neue Wochenschau :

Auf deutschen Dorpostenbooten
Durch immer neue Einfälle verstehen es die

LK . - Männer der deutschen Wochenschau, die in¬
haltlich häufig ähnlichen Szenen des Kriegs¬
geschehens abwechslungsreich und packend dar-
zusteilen . Sonderleistungcn der Kamera sehen
wir diesmal von Bord eines Vorpostenbootes,
auf dem wir uns durch wenige Blicke orien¬
tiert fühlen. Wir kennen sofort das Deck und
die Bewaffnung , wissen von der Einsatzbereit-
fchast der Kanone am Vorderdeck und erleben
die Besatzung bei der Fliegerabwehr . Erstaun¬
lich klar wird uns der Beschuß von englischen
Treibmine » vorgeführt , die man trotz ihres
verhältnismäßig geringen Umfanges durch
Kanonen unschädlich macht, obwohl sie in dem
bewegten Wasfer ein sehr unsicheres Ziel bie¬
ten . Jede Sekunde bringt eine Meisterleistung
der Artillerie .

Auch sehen wir in dieser Wochenschau ein¬
mal wieder die seltenen Bilder , die den Feind
direkt zeigen . Für Sekunden tauchen , nur we-
nige hundert Meter entfernt , graue Schatten
von Sowjets auf , die allerdings sofort wieder
am Erdboden verschwinden und unkenntlich
sind . Solche Aufnahmen zeigen deutlich ^as Ge¬
sicht des modernen Krieges vom Jn ^ nterie -
Soldaten her gesehen , der ständig , » g- r - inrn
Feind kämpst, der zwar nahe rnd wehrbdfi,
aber praktisch eigentlich immer unsichtbar st.

Eine Sonderleistung , die wir weg - -- : hreS
eigenartigen Stimmungsreizes erwähnen, ist
das Filmbild , das eine Windmühle zeigt , die
fast völlig von den Flammen zerstört ist . Nur
die vier starken Eckpsühle und die Flügel
stehen noch auf dem kahlen Hügel, der sich in
scheinbar unendliche Weite verliert , trotzdem
dreht sich aber durch die aufsteigende Hitze daS
Flugelkrcuz , wie von Geisterhand unsichtbar
gehalten, bis es mit dem Rest des Holzge -
stäuges zusammenbricht . Eine vorbildliche Wo¬
chenschau -Reportage !

Vom siegreichen Vorstoß am Donez sehen wir
Verbände der Waffen - ff und des Heeres im
Angriff. Panzereinheiten werden gestellt und
vernichtet . Einer der Tapfersten unter den Pan -
zcrjägern , der ff -Sturmmann Moonman , der
mit 19 Jahren als erster Niederländer mit dem
Ritterkreuz ausgezeichnet wurde, ist im Bild .

Eine unheimliche Wirkung geht wieder von
den jSzcntnfolgen aus , die, vom Kampfflug¬
zeug aus ausgenommen, die vernichtende Wir¬
kung unserer Fliegerbomben in den feindli¬
chen Stellungen klar erkennen laffen .

Durch die Anfangsbilder der neuen Wochen¬
schau wird bewiesen , daß es mit dem totalen
Arbeitseinsatz der deutschen Frau ernst ist . Wir
sehen deutfche Mädchen und Frauen in Kon¬
struktionsbüros und Werkhallen, wo sie die
Arbeit der frontfähigen Männer übernehmen.

Hans Hubert Gensert.

Berufsordnung für den neuen Frauenberuf
' der Siedlerfrauen - Beraterin
Im Reichssiodlungshof in Oberursel wird

im April 1948 der erste Lehrgang zur Aus¬
bildung von Sieölerfrauen - Beratcrinnen des
Deutschen Frauenwerkes eröffnet. Die Aus¬
bildung dauert ein Jahr . Nach der Abschluß¬
prüfung muß die Berufsanwärterin , die bei
der Ausnahme mindestens 18 Jahre alt sein
muß, in einer Sieblerfrauen - Beratungsstelle
des Deutschen Frauenwerks ein zweijähriges ,
bezahltes Praktikum ableisten . Als Vorbil¬
dung wird eine ausreichende Allgemeinbildung
und die erfolgreich abgeschlossene ländliche
Hauswirtschaftslehre verlangt . Als Ueber -
gangsregelung können auch Bewerberinnen
zugelassen werden, die die Geflügelzucht - oder
Äärtnerinnenlebre abgeschlossen haben und
über eine mindestens einjährige hauswirt¬
schaftliche Praxis verfügen, sowie im Aus -
nahmesasi Bewerberinnen ohne diese grund¬
sätzlich zu fordernde Vorbifdung , die durch
Zeugnisse ausreichende Kenntnisse und Erfah¬
rungen im ländlichen Haushalt Nachweisen,
zum Beispiel Wirtschaftsleiterinnen im RAD .,
Landjahrführcrinnen usw.

Was bringt der Rundtunk ?
Rcichdvrogramm:

15 .00—16 .00 Lied - und gammermustk.
16 .00— 17,00 (iciigenSisilcbe Unterhaltung .
18 .00— 18 . 10 Und wieder eine neue Woche.
18 .110— 10,00 Ter Seilfpitflel .
19 .00—10 .15 Acdrinachworlrag ,
10 .20— 20 .00 lzronwerichie und poliliicher Vortrag .
20 .15 —22.00 „ JVlir jeden clwaS".

Dcutschlandsender:
17 .45—18 .30 Oleipigdi , Paqanini . Schumann

iLcilung : & ans Rosbaudl .
20 .15—20 .45 gammcrorcheiler ,>rit) Stein .
20 .45—22 .00 Sülle ^ aust - Sinlonie (Leitung : Hanr

Roobaudi .

Kinder verbürgen die Zukunft
Trotz des Kriegs mehr Geburten als 1833 — Erfolgreiche Bevölkerungspolitik

1933 mar die stärkste Geburtenzunahme bis 1989
in den bereits 13 Jahre bestehenden Ehen zu
verzeichnen .

Besonders aufschlußreich ist eine Gegenüber¬
stellung der Geburtenbewegung in den Groß-
siädten und auf dem Lande . Stellt man Land -
und Grotzstadtehen gleicher Tauer für die Zeit
vor der Machtübernahme nebeneinander , so
zeigt sich schon bei den erst ein Jahr bestehenden
Ehen ein auffallender Unterschied in der
Fruchtbarkeit, der bei den länger bestehenden
immer krasser wird : auf 1VV Geburten in den
ein Jahr alten Lanöehen kamen nur 68 in
Großstadtehen gleicher Dauer , auf 190 Gebur¬
ten in fünfjährigen Landehen nur noch,59 in
gleichaltrigen Großstadtehen. In den Jahren
nach 1938 begann sich besonders die Geburten¬
ziffer der etwa 5 Jahre bestehenden Großstadt-
chen etwas den Ziffern der entsprechenden
Landehen zu nähern . Jetzt betrug das Ver¬
hältnis bei fünfjähriger Ehedauer 199 :64 . bei
einjähriger Dauer ebenfalls 199 : 94 . Hier tritt
besonders die allmähliche Beseitigung des Ein -
kinbersystems zutage, das etwa seit dein ersten

Der Sonntagssport im Kraichgau
Sportwarte -Lehrgang der Leichtathleten
Bruchsal. Ter von der Gauführung des

NSRL . in Verbindung mit der Hitlcr -Jugeikd
festgesetzte Lehrgang für Lcichtaihletiksportwarte
in Bruchsal gelangte am Samstagnachmittag
und Tonntagvormittag in der Turnhalle der
Freiherr -vom Stein - Schule und auf dem Platze
des Turnvereins 46 zur Durchführung.

Gebietsfachmart Kchl - Mannheim begrüßte
die Teilnehmer , dankte Bannfachwart Rößler
für die geleistete Vorarbeit und übertrug
darauf den beiden Lehrkräften ihr Aufgaben¬
gebiet , das die drei Gruppen Lauf, Sprung
und Wurf umfaßte. Zwei ausgezeichnete Ken¬
ner und Könner der Leichtathletik waren cs,
die den Lehrgangsteilnehmern viel Neues und
Lehrreiches aus ihrem reichen Erfahrungs¬
schätze übermittelten . Lehrwart Kramcr -Nlann-
heim , der Betreuer der .Nordgruppe Baden,
behandelte hauptsächlich die Gebiete Lauf und
Sprung , Lchrwart Döring , Karlsruhe , Aus¬

Weltkriege in der städtischen Bevölkerung gang
und gäbe geworden war , ohne aber je auf
dem Lande Fuß zu fassen .

Der Krieg hat die seit 1933 eingetretene über¬
aus günstige Bevölkerungsbewegung unter¬
brochen . Nach einer Abnahme des gesamten
Geburtenfeülbetrages von 89 auf 5 v . H. in den
Jahren 1933 bis 1939 bdstand die Aussicht, in
den nächsten Jahren einen Geburtenüberschuß
und damit ein gesundes Volkswachstum zu
erzielen . Noch die erste» vier Monate des Jah¬
res 1949 wiesen ein weiteres Anwachsen der
Geburten auf. Dann mußte sich die Trennung
vieler Ehepaare durch die Einberufung des
Mannes auch in den Geburtenziffern spiegeln .

Iluch die Zusammenfassung afler Kräfte für
den Entscheidungskampf im Osten hat die Ge¬
burtenzahl nicht wesentlich vermindern können .
Die vorläufige Statistik für 1942 zeigt , daß in
diesem Jahre immer noch mehr Kinder zur
Welt kamen als etwa 1933 . Trotz des Einsatzes
aller Kräfte für den Sieg , der unzählige Müt¬
ter in den Arbeitsprozeß einrcihtc , die da¬
neben noch für Haus und Kinder zu sorgen
haben, ist der Wille zum Kinde ungemindert
aebliebcrk. Auch in dieser Tatsache liegt eine
der fundamentalen Voraussetzungen für eine
größere Zukunft Deutschlands. K . H,

bildcr der Gruppe Mittclbaden , die Wurf-
Übungen .

Eingehend wurden die Grundformen bespro¬
chen und durchgearbcitet, jeweils ergänzt durch
eine ausgezeichnete Zwcckgymnastik . Kräftig
werden die Körper durchgearbeitet und so man¬
chem Teilnehmer mag es gegen Schluß des
Lehrganges gedämmert haben , daß doch viel
Fleiß , Slusdauer und ein fester Wille dazu
gehört, um ansprechende Leistungenzu erreichen .

Gebiefsfachwart Kehl bringt dies am Schluffe
auch zum Ausdruck , spricht den Wunsch ans ,
daß die Teilnehmer recht viel von diesem Lehr¬
gang in sich aufgcnvmiuen haben und erwartet ,
daß sic dies wieder ihren Kameraden wcitcr-
gebcn . Dann ist der Zweck dieses Lehrganges
erst erreicht . Unsere Gedankcwsind am heutigen
Hcldengedenktag bei unseren Tapferen . Dieses
Gedenken sei uns Mahnung und zugleich Ver¬
pflichtung . Mit diesen Worten und dem Gruß
an Führer und Wehrmacht beendete der <tze-
bictsfachwart diesen Lehrgang. E . H .

Roman von Arnold Krieger
***• Rechte bei: Wilhelm Heype Verlag , Dresden
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-Nie "
, beschwor sie ihm , „niemals hätte ich

>n Wort mit ihm gewechselt, wenn ich diesen
Ausgang — hörst du , Andreas ? Glaub es mir
"och ! Und ich bin noch die Frau , die du lieb
»"habt hast. Er hat dir nichts genommen. Er
" nt es nicht gekonnt , nie. Ich wollte ja von ihm

Jeden Tag versuchte ich
's . Aber die Ge --

chhr, Andreas , sie war übermächtig. Ich hoffte
auf eine Lösung . Er hielt mich hin !"

-Er hielt dich hin ! Er hielt dich hin !" äffte
Z mit zornfeuchten Augen. „Einem Schwind-
e* Pist du ins Garn gegangen, und er hat dich

Mangelt . Ins Fäustchen mag er sich gelacht
?oben über so viel Dummheit . Fein ausgedacht

er sich bas , der Haderlump ! So leicht ist es ,
Frau , die bislang auf Sitte und Anstand

U > hineinzulcgen ! Aber vielleicht hast du ihm
gemacht. Vielleicht wolltest du es so. Zu

"9 war wohl schon unser Zusammenhalt , du
wolltest Zerstreuung ."

-Andreas !" rief sie . „Sprich nicht so ! Ber -
«sEtf dich nicht an unserm Glück, an unserer
Oi-Mheit !"

Mit gewaltiger Woge fegte es über sie hin -
"Ich mich vergreifen ? Ich ? Der ich

. Mungslos dort unten an unserm Glück, an
Ziserm Gedeihen schuf und schuftete? Unsere
»?uiheit — wer brachte sie denn in Gefahr ?
M lief in fremde Häuser ? Zu fremden'

^chtstuern und Potentaten ?"
s. -̂ Er ungewohnte Ausdruck verwirrte ihn

ein wenig, hatte er doch nur eine ver-
^ ^ °Mmene Vorstellung von seinem Sinn .

'Klch ging in das fremde Haus ", suchte sie

ihn und sich selber zu beschwichtigen, „ja , ich
ging hinein , aber weil du mich so dringend ge¬
beten hast, für die Kinder etwas Passendes zu
suchen , in einem dieser Badeorte —"

„Ich hätte dich darum gebeten ? " Seine Augen
wurden ganz rund , wurden prall von staunen¬
dem Hohn. „Dann habe ich dich wohl auch da¬
rum gebeten , mit diesem geilen Gauch herum-
zuflanteren , mit ihm Auto zu fahren und in
den Dünen zu liegen mit nichts als einem
bißchen Badezeug auf der Haut und einer
schlauen dunkeln Brille ! Dann Hab ich- dich
wohl auch darum gebeten , mit ihm anzustoßen
und dich von seinen Berliner Pouffaüen be¬
gaffen zu lassen ."

„Aber bas war doch alles nur , weil ich war¬
tete , warten mußte —"

Neues Hohngelächter fiel über sie her wie
ein Schwall von Eiskörnern .

„Ich stelle mir bas sehr deutlich vor ! Wie du
daliegst , die Fingerspitzen voll Kreme und die
Ohren voll Sühholzgeraspel — ja , hast du dich
nicht vor deinen Kindern geschämt? Konntest
du sie wirklich noch ansehen , wenn du nach
Hause geschlichen kamst, vielleicht gar durch die
Hintertür —"

„Nun ist 's genug!" wies ihn Erna heftig zu¬
recht. „Gerade wegen der Kinder habe ich dieses
Widerwärtige auf mich genommen. Vielleicht
war es falsch . Vielleicht war ich manchmal , zu
weich . Aber meine Gesinnung blieb ohne Flek-
ken. Ich war es dir und den Kindern schuldig,
mit diesen Menschen weiter zu verkehren, bis,
ja , bis eine Klarheit — freilich , jetzt ist alles
verdorben. Vielleicht wird er sich rächen ."

Seine Schläfenadern schwollen grob hervor .
„Hör endlich mit diesem lächerlichen Lügen¬
zeug auf ! DaS sind Ammenmärchen, bas ist
Kindergescheuche ! Du bist meine Frau , mir an¬
getraut , vor Gott und der Welt und damit
basta . Der seidene Bursche war zu . feige , dir
offen zu zeigen , daß er dich verführen wollte
und so probierte er es mit dieser abgefeimten
Methode. Da ist nicht ein Faden wahr ! Die

Briefe hat er selbst geschrieben , oder er hat sie
schreiben laffen ."

- „Ach, wenn es so wäre , Andreas !" sagte sie,
und ihr schien in diesem Augenblick , daß er der
Wahrheit nahegekommen war .

„So werde ich uns heute noch Gewißheit ver¬
schaffest , daß es Flausen sind, ehebrecherisches
Geflunker/ .,Was willst du tun — heute noch ?"

„Ich gehe zum Rektor Siewert . Der weiß
Bescheid in solchen Dingen . Wir gehen sofort
hin !" Etwas in ihr bejahte sein Ungestüm . To
würbe sie endlich Klarheit empfangen!

„Aber es ist ja Nacht , Andreas . Was soll
der Mann von uns denken ?"

„Er ist sicher noch auf . Der läßt sich nicht inö
Bockshorn jagen von irgendeinem verwöhnten
Zierbengel, der dem lieben Gott den Tag
stiehlt .

"
Schon waren sie auf der Straße . Der diesige

Himmel floß von Sternenseim über . Kurz vor
dem Engen Gang kehrte Andres um .

„Die Schelle geht nicht beim Siewert . Ich
hole mein Schlagcisen , das hört er gewiß .

"
Sie - wollte ihm ins Haus folgen . Er drängte

sie unsanft zurück.
Als er wieder draußen war , sagte sie : „Aber

wenn er doch schon schläft."
Er zog sie an der Hand hinter sich her. <St

schritt sehr rasch aus . Sie begegneten niemand.
Siewert wohnte in der Nicolaistraße, wo sie

von der Hindenburgstraße geschnitten wird.
Auf . einem Geländebnckcl stand die stolze

Kirche St . Nicolai und drückte schwer auf das
viereckige Fundament . Noch ein letztes Mal
raunte Erna ihrem Mann zu , crmögc doch
bis morgen warten . Doch er schritt um das
Haus herum, und er sah im ersten Stock Licht .

Es war das Studierzimmer des Rektors .
Auch ohne dieses Licht hätte der Steinmetz¬
meister angepocht . So aber wurde e .s ihm
leichter .

„Du weckst alle auf !" klagte Erna . „Dve
Frau hatte Kindbettfiebcr.

"
„Das ist lange her. Jetzt aber haben wir

das Fieber , und er ällein kann es vertreiben ."
Der Rektor , öffnete selber . Wie gut es war ,

daß er nicht erst durch eine Spxechluke fragte,
einem Pförtner oder Apotheker ßleich!

Erst in diesem Augenblick wurde Andreas
von einer ersten Erkenntnis gestreift, wie groß
die Gefahr , wie grausig die Vernichtung war ,
die ihr Lebensglück bedrohte.

Doch da hatte schon Siewert das Wort er¬
griffen, indem er die beiden freundlich nieder¬
sitzen ließ und ihnen bedeutete, es werde nicht
gar so schlimm sein , wie eS ihnen jetzt vor¬
komme . Er übernahm die Schiedsrichterschaft
unter der einen Bedingung , daß sie sich seinem
Spruch fügten, ob er ihnen nun bequem sei
oder nicht.

In kurzen, bündigen Worten berichtete An-
reas Manthey , nur selten von Erna berichtigt,
was sich zu getragen hatte.

Am Schluß überstürzten sich die Worte A!an-
theys und begruben rasch das letzte Bild unter
sich, daS er nicht hatte ganz verschweigen kön¬
nen , da es dem Âufschluß diente.

Siewert hielt nicht länger an sich.
„Das ist ja eine tolle Geschichte ! Jetzt ver¬

steh ich , warum ihr mich um Mittcxnacht her-
austrommelt ." Ein neues Lächeln saß schon
verborgen in seinem Gesicht wie bei einem
Arzt, der nahe daran ist, das erlösende Wort
auszusprecheu . Doch es widerstrebte ihm , den
beiden irgendeine Beruhigungsformel zu
reichen . So hielt er den beiden arg dnrchein -
andergerüttclten Mitbürgern erst einen kleinen
frommen Vortrag über das geltende Recht.
Von der Herkunft dieses Rechts sprach er und
von dem Zusammcnströmen göttlicher und
irdischer Satzungen.

„Ein tiefer Sinn liegt diesen Paragraphen
zugrunde, der mir vertraut ist und wohlbewußt
war, als eure Hände ineinandergelegt wuröen.
Dem Vichstaben nach bestanden tatsächlich ge¬
wisse Schwierigkeiten, und ich habe ' den alten
Pribbenow sogar darauf hingewiesen."

„Ich besinne mich noch ", unterbrach ihn An¬

dreas , „wie er mich befragte. Ich gab ihm eine
eidesstattliche Versicherung , daß mit ErnaS
Mutter nur eine Scheinehe bestanden hat . Ich
lag ja in Hannover in Garnison , und dreie
Scheinehe war nur in der Form einer Kriegü-
trauung möglich. ,Wer Ernas Mutter gekannt
hat , wird auch nicht den geringsten Zweifel
haben können ."

Mit einem wilden Kopfschutteln brach An¬
dreas ab . Es schien ihm unwürdig , über diele
Frage zu reden, sich zu verteidigen, nur weil
ein parfümierter Tunichtgut aus Versehen ein¬
mal auf der Universität von diesem Problem
etwas aufgeschnappt haben wollte .

Er äußerte eS in seiner Erb,ttcri °-ng . Sie¬
wert gab ihm recht. Doch ließ er sich nicht von
seinem Kurs abbringen.

„Ich wollte gerade von selber auf die Schein¬
ehe zu sprechen kommen . Eine Scheinehe ist
unter allen Umständen verwerflich, und sie
wird einmal künftig ganz verboten werden.
In Ihrem besonderen Fall mochte sie als ein
äußerster Notbehelf hingehcn, lieber Freund .
Ich bin immerhin noch so viel Luthcrancr ^ dah
ich außerordentliche Zwangslagen anerkenne,
und ich bin so wenig Jesuit , da ich eine Lüge
eine Lüge nenne und als solche wahrhabe und
nicht in eine höhere Wahrheit umfälsche. Da
aber die Scheinehe erlaubt ist , haben Sie recht¬
mäßig gehandelt. Sie gaben dieser armen
Kranken Ihren Namen, um das Lebenswerk
ihres Mannes zu retten und dem Land zu er-
halten. Heute ist jeder Steinbruch bereits eine
Kostbarkeit , und was da einmal verdorben ist,
läßt sich nie wieder gntmachen . Die Frau starb
dann. Sie lernten die Tochter kennen . Sie
fuhren heim mit ihr , Sie führten sie heim . Sie
erfüllten damit den innigsten Wunsch der in
Gott Entschlafenen . Wenn da nun plötzlich
einer etwas faselt und fabelt, was er sich in
der heißen Strandsonne zurcchtgebrütet hat,
um eine Frau in seine Gewalt zu bekommen ,
so laßt euch das nicht eine Sekunde länger an¬
fechten.* (Forstctzunt lolgr)

I
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Gin Seesack wird verzollt . . A
Eine Solbateugeschichte von Richard Wobst

Langsam zerrten die flinken Schlepper den
großen Sperrbrecher an die Kaimauer , Leinen
schossen an Land , die Ankerkette rasselte klir¬
rend durch die Klüse in das graugrüne Hafen¬
wasser und das Fallreep stellte seit langer Zeit
wieder einmal die Verbindung zwischen Bord
und Land her .

Wirtige Matrosengesichter sahen vergnügt
au ^ den Bulleis und freuten sich auf den
Lanögang, - denn die schmucken Mädchen nrome -
niexten schon auf und ab und verwirrten mit
ihren Blicken manches Soldatenherz .

Ter Matrosrngefreite Hein Schmidt stemmte
einen schweren und prall gefüllten Seesack aus
seine Schultern und schwankte steuer - und back-
bords balancierend mit seiner Last dem Fall¬
reep zu , nicht ohne lustige Sticheleien seiner
Kameraden , die teilweise schon frisch rasiert
in ihre schmucken Uniformen schlüpften . . .

Hein ärgerte sich, aber schließlich tröstete er
sich selbst und meinte Schnaps sei Schnaps und
Dienst sei Dienst und buckelte in sein Schicksal
ergeben den schweren Seesack .

So wie die Muse in einer gütigen Laune
plötzlich den Dichter küßt ober so wie der
Blitz unversehens aus heiterem Himmel die
Erde erzittern läßt , ebenio plötzlich bleibt Hein
mitten auf dem Fallreep stehen und meint mit
verschmitztem Gesicht zu einem Kameraden , der
von der Bordwand aus belustigt seinen un¬
beholfenen Balancekünsten zuschaut :

„Tu , Fietje , kriegst een Schachtel Zigaretten ,
wenn Du mi een Gefallen Seist , jo ?"

„Klar , Hein , wat is bat denn ?" sagt Fietje
und beugt sich neugierig hinunter .

„Also, wenn ick unnen bin , dann bölkst Du
luut : Hein , bring ook n poor Pund Kaffee na
min Fru , aber verget dat nich , jo ?"

,Hs tintenklor , hau man aff, Hein !"
Hein setzt wie ein italienischer Maulesel be¬

laden seit langem wieder einmal seinen Fuß
an Land . Und schon rief Fietje vergnügt aus
luftiger Höhe, daß es wie ein Eche von den
hohen Häusern herüberschallte :

„Hein , bring ook 'n paar Pund Kaffee na mi
Fru , aber verget dat jo nich , sonst is der Deu¬
bel los , jo ?"

„Klor , Fietje , ick scheer gliek langsiet , hoffent¬
lich hett se ook nooh n goden Köm !" echote
Hein so im Weiterstapfen . . .

Wie aus dem Boden gewachsen stand plötzlich
ein Zollbeamter an seiner Seite und fragte
scharf :

„Halt , Seemann , haben Sie nichts zu ver¬
zollen ?"

„Nö "
, knurrte Hein und wollte weiter .

„Halt ! Ich habe das Recht, verzollte Waren
zu beschlagnahmen ! Sie haben doch zollbare
Sachen bei sich, nicht?" meinte der Zollinspek¬
tor , faltete die Hände auf seinem Rücken und»
wippte nervös auf den Fußspitzen .

„Ick häv nix to vertollen , lot mi in Ruh , ich
bin dienstlich unerwegs !"

„Das sagt jeder : .Dienstlich unterwegs '
, ich

weiß , daß Sie erst aufs Zollamt kommen müs¬
sen . Also los schon !"

„Ick häv nix , Herr Inspektor , lot mi in
Ruh !" tat Hein gereizt und buckelte seinen
Seesack ab.

„So , Sie wollen also nicht, na , dann will ich
es Ihnen sagen . . . Sie haben Kaffee in Ihrem
Seesack und nach Paragraph . . ." schnurrte der
Inspektor , aber Hein unterbrach ihn gelassen
und unerschütterlich :

„Ick häv keen Kaffee bi mi !"
„Ach nein , ich habe selbst gehört als Ihnen

Ihr Kamerad an Bord aus auftrug , Sie sollten
mit bei seiner Frau Vorbeigehen und dort ein
paar Pfund Kaffee abgeben . Wollen Sie das
auch noch leugnen ?"

„Ick häv keen Kaffe« , Se warn sick woll ver¬
hört hebben , Herr Inspektor , also loten 's mi
wedder gohn !"

„Ich denke nicht daran !"
„So , na denn goob, ick häv nix to vertollen

und bliev bi min Utsoog , Herr Inspektor !"
Der Inspektor wurde rot wie eine Tomate

und seine Stimme zitterte in höchster Erregung :
„Schön , wenn Sie nicht wollen , mache ich von

meinem Rechte Gebrauch ! Ich beschlagnahme
hiermit den Seesack und bitte mir zu folgen !"

Dabei schnappte er sich den Seesack und
würgte ihn sich auf den Rücken, der sich unter
der ungewohnten Last sichtlich beugte .

Hein Schmidt ging eisern nebenher und be¬
dauerte im Stillen den armen Zollinspektor ,
der es wirklich nicht leicht in seinem verant¬
wortungsvollen Beruf hatte .

Im Zollhaus angelangt , wurde der verdäch¬
tige Seesack einer strengen Prüfung unter¬
zogen, aher auch im geheimsten Winkel des
Seesackes konnte man keine Bohne Kaffee ent¬
decken.

Hein Schmidt war nicht zu bewegen , ein Ge¬
ständnis zu machen!

Schließlich türmte sich ein riesiger Haufen
Schmutzwäsche auf dem Boden , trotzdem war
kein Kaffee zu finden .

„Zum Donnerwetter , Gefreiter , Sie sollten
doch den Bohnenkaffee zu der Frau .Ihres Ka¬
meraden hringen , nicht?" sagte der Herr In¬
spektor noch schweißtriefend von seiner schweren
Arbeit .

„Ach nee , de hett fick man bloß een Jux
mookt, deverdreihte Kerl , ober ick verstoh jo'nen gooden Spaatz !"

„Ja , Mensch, wo wollten Sie denn dann
hin ?"

„Nebenan in de Marine -Wasch - Anstalt . Se
sehn doch , dat ick den ganzen grooten Seesack
null Schmutzwäsche von min Kameraden häv.
Dat is nu man so , wenn man lang nick an
Land kommen deit . Na , wenn schon, vielen
Dank , Herr Inspektor for öät Trägen " sagte
Hein Schmidt trocken, buckelte sich den Seesack
wieder auf und verschwand mit einem breiten
Grinsen in seinem verschmitzten Seemanns¬
gesicht in der wenige Schritte nur entfernten
Marine - Wasch - Anstalt . . .

Oie Sprache eines Federslriches
Eine Erinnernug au Weddige «

Wenn in unseren Tagen immer wieder die
Fanfaren des Engelandlieöes vom erfolgrei¬
chen Kampf unserer Kampf unserer U - Boote
aus allen Meeren künden , dann erinnern wir
uns an jenen Mann , der nach einem Worte
des Admirals Scheer der jüngsten Waffe un¬
serer Kriegsmarine den Weg gewiesen hat :
Kapitänleutnant Otto W e d d i g e n aus Her¬
ford in Westfalen . Ein Ehrenmal besonderer
Art lenkt die Aufmerksamkeit auf das große
Vorbild der deutschen U- Boot - Männer : die
.chlaue Wand auf roter Erde " .

Das „Friedrich - Gymnasium " in Herford , zu
dessen Schülern Weddigen gehörte , schuf eine
Gebenkwand , deren Dokumente der Nachwelt
die Leistungen ihrer „Marine - Schüler " leben¬
dig erhalten sollen als ein Sinnbild des
Kampfgeistes und Siegeswillens der Söhne
einer westfälischen Stadt .

Unter Mithilfe der Angehörigen der mit
diesem Ehrenmal Geehrten , besonders durch
die Unterstützung des in Herford lebenden
Bruders von Otto Weddigen , kam dieses ein¬
zigartige Denkmal zustande . Weddigens Bru¬
der hatte in Jahrzehnten ein Erbe gesamtdeut¬
scher Bedeutung gehütet und trug alles Doku¬
mentarische über den großen Kommandanten
zusammen . Berge von in - und ausländischen
Zeitungen , Bilder , Briefe , Liedgut , Material ,
das sich mit den Taten der U- Boot - Männer
befaßt , liegt dort in einer „Webdigen -Samm -
lung " vereint . Die Marine - Wand im alten
Gymnasium spiegelt einen wesentlichen Teil
dieser verantwortungsbewußten Bemühungen

wider . So hält ein nicht alltägliches Denkmal
die Erinnerung an jenen U - Boot -Komman -
danten des Weltkrieges lebendig , dessen Geist
auch heute auf allen Meeren die Besatzungen
unserer U -Boote erfüllt . Kampf - , und Sieges - '
willen kennzeichneten von jeher den deutschen
U-Boot -Mann , ein Merkmal , das jene schlichte
Karte zum Denkmal macht, mit der damals
der erfolgreiche Kommandant von „U. 9" für
die ungezählten Grüße , Glückwünsche und
Spenden eines in stolzer Liebe entflammten
Volkes bedankt .

Die Karte , die ein Wilhelmshavener Licht¬
bildner schuf, zeigt die Besatzung und die
Worte : „Unsere Helden ". Weddigen aber hat
die Worte öurchstrichen . Tiefe , bedeu¬
tungsvolle Sprache eines Federstriches , die
Sprache wahren Heldentums , die nur die Lei¬
stung gelten lasten will und nur die Pflicht
kennt . O . Brinkmann .

Die Drei
Bei der Uraufführung eines Stückes erhielt

dieses starken Beifall . Nur zwei Besucher in
der letzten Parkettreihe begannen nach Kräften
auf Schlüsseln zu pfeifen .

Schließlich erschien der Dichter des Stückes
vor dem Vorhang und sprach , zu den beiden
Störenfrieden gewandt :

„Sie haben vollkommen recht, meine Herren !
Auch ich bin der Meinung , daß dieses Stück
ganz miserabel ist ! Aber sagen Sie selbst :
Was wollen wir drei gegen diese Menge ' hier
ausrichten ?"

Der Beifall schwoll daraufhin zum Orkan an .

Gebiet Baden überlegener Sieger
im Ringen

Grnppenwettkämpse
für die vormilitärische Leistungsprüfung der

HI . im Ringe « und Gewichtheben
Im Rahmen der vormilitärischen Leistungs¬

prüfung der Hitler -Jugend im Ringen
und Gewichtheben wurden die Gebiete
des Großöeutschen Reiches in 10 Gruppen ein¬
geteilt . Die Gruppe 7 , zu der die Gebiete Mo¬
selland , Hessen - Nassau , Baden und Westmark
gehörten , trug die Gruppenkämpfe am Sonn¬
tag in Ludwigshafen am Rhein aus . Unter der
Oberleitung von Reichsjugendfachwart Wieö-
maier - Karlsruhe wurden die Kämpfe abge¬
wickelt . Insgesamt traten 120 Jungen zu den
Wettkämpfen an . Nachdem Oberstammführer
Becker- Luöwigshafen die Verpflichtung der
Wettkämpfer vorgenommen hatte , wurde mit
den Kämpfen an der Hantel begonnen . Von
den sechs zu vergebenden Titeln im Gewicht¬
heben konnte Baden drei , Westmark zwei
und Moselland einen Sieger stellen. Hessen -
Nassau ging leer aus . Im Bantamgewicht ist
die Leistung von Henkes , Westmark , gut . Auch
der Sieger im Federgewicht , Miggler - Jurt -
wangen , brachte eine beachtungswerte Leistung .
Im Leichtgewicht konnte Harant -Mannheim
seinen Sieg mit großem Vorsprung sicher¬
stellen. Im Mittelgewicht waren Fischer - Wein -
heim und Saettel -Straßburg ganz knapp hin¬
tereinander her . Fischer konnte zuletzt dann
noch Sieger werden . Die beste Leistung brachte
der Schwergewichtler Kihm vom Gebiet Mosel¬
land, ' er dürfte wohl mit 267,5 Kilogramm
einer der besten des Reiches sein . In der Ge¬
samtwertung waren die Leistungen ausge¬
glichen. Moselland siegte mit 25 Punkten , vor
Baden mit 23 Punkten und Westmark mit
21 Punkten .

Im Ringen wurden in allen Klaffen
prächtige Kämpfe geboten . Man konnte fest¬
stellen, daß hier in allen 4 Gebieten ein guter
Nachwuchs vorhanden ist . Das Gebiet B a -
den war hier am erfolgreichsten . Von den 8
zu vergebenden Gruppensiegern stellte das
Gebiet 4. Weiter wurden eine ganze Anzahl
zweite und dritte Plätze belegt . Im Fliegen¬
gewicht wurde die Entscheidung zwischen Kap-
pis - Lahr und Seeburger -Bruchsal ausgetra¬
gen. Käppis konnte seinen Sieg über Seebur¬
ger von den Gebtetsmeisterschaften wieder¬
holen . Im Bantamgewicht verscherzte der Ba¬
dener Schorpp seinen Sieg , indem er den
Kampf zu leicht nahm . Sein Gegner Hofmann
vom Gebiet Westmark überraschte ihn und
brachte ihn so um den Sieg . Im Federgewicht
konnte sich Spatz - Mannheim ohne Fehler¬
punkte an die Spitze setzen . Der zweite badi¬
sche Vertreter Meyer - Lahr kam auf den 3.
Platz . Im Leichtgewicht stellte das Gebiet
Westmark die ersten beiden Sieger . Uhrig -
Baden kam hier nur auf den dritten Platz .
Spatz Manfred , der Titelverteidiger in dieser
Klasse , mußte wegen Krankheit vom Start
fern bleiben . Im Weltergewicht wurde Weiß -
Weingarten Sieger . Er hat sich seit den Ge¬
bietsmeisterschaften wieder wesentlich verbes¬
sert und konnte mit 0 Fehlerpunkten Sieger
werden . Das gleiche war bei Siebert - Mann -
heim im Mittelgewicht der Fall . Kienzler -
Furtwangen kam in dieser Klasse auf den 3.

Platz . Im Halbschwergewicht stellte das Gebiet
Baden in Seeburger den zweiten und
Rueöi - Weinheim den vierten Sieger . Der
badische Vertreter im Schwergewicht , Friede !-
Sandhofen , kam nur auf den 3. Platz . In der
Gesamtwertung steht Baden mit 52 Punk¬
ten weit an der Spitze vor West¬
mark mit 35 Punkten , Moselland mit 14 und
Hessen - Nassau mit 14 Punkten . Eine von Ober¬
stammführer Becker vorgenommene Sieger¬
ehrung beschloß die in allen Teilen gut ver¬
laufene Veranstgltung .

Sicgcrliste
Ringen (Ringzeit 10 Minuten . 6 Fehleipunkte

scheiden aus ) . Fliegengewicht : Gruppensiegei Kapp >e
Rudi . Gebiet Baden , 5 Stege 2 Fehlp . ; 2 . Sieger See¬
burger Fritz , Gebiet Baden , 3 Siege 3 Fehlp . : 3 . Sie¬
ger Maurer Theodor , Gebiet Westmark , 3 Siege 6 Fehl -
Punkte . — Bantamgewicht : Gruppensteger Hofmann
Horst . Gebiet Westmark . 5 Sieg « 0 Fehlp . ; 2. Sieger
Schorpp Kurt , Gebiet Baden , 1 Siege 3 Fehlp . : 3. Sie¬
ger Heidt Kamst . Gebiet Baden 2 Sieg « 6 Fehlp . —
Federgewicht : Gruppensteger Spatz Erich , Gebiet Ba¬
den , 1 Siege 0 Fehlp . : 2 . Sieger Berg Erbard . Gebiet
Moselland . 3 Siege 3 Fehlp . : 3 . Sieger Meyer Mal ,
Gebiet Baden . 3 Stege 6 Fehlp . — -Leichtgewicht :
Gruppensteger Heene Erwin . Gebiet Westmark , 6 Siege
0 Fehlp . ; 2 . Sieger Pieroth Joses Gebiet Westmarl ,
4 Siege 6 Fehlp . : 3 . Sieger Uhrig Hans , Gebiet Ba¬
den , 3 Siege 6 Fehlp . — Weltergewicht : Gruppensteger
Weist Erwin . Gebiet Baden , ö Stege 0 Fehlp . ; 2 . Sie¬
ger Quinten Karl Gebiet Westmark , 3 Siege ö Fehlp, :
3 . Sieger Knoch Ewald . Baden , 3 Siege 7 Fehlp . —
Mittelgewicht : Gruppensteger Sichert Emil , Gebiet Ba¬
den . 5 Siege 0 Fehlp . : 2. Sieger Marttern Berchold ,
Gebiet Moselland , 2 Stege 6 Fehlp . ; 3. Sieger Kienz-
ler Helmut . Gebiet Baden . 2 Siege 8 Fehlp . — Halb¬
schwergewicht : Gruppensieger Frank Hermann . Gebiet
Westmark . 3 Stege 1 Fehlp . : 2 . Sieger Seeburger Adolst
Gebiet Baden , 2 Siege 4 Fehlp . ; 3 . Sieger Heidrich
Werner , Gebiet Motelland 2 Siege 6 Fehlp — Schwer¬
gewicht : Gruppensteger Tämbir Heinz , Gebiet Hessen-
Rasta » . 3 Siege 0 Fehlp . : 2 . Sieger Maas Emil . Ge¬
biet Westmark , 3 Siege 4 Fehlp . : 3 . Sieger Friede !
Fritz . Gebiet Baden . 3 Steg « 6 Fehlp . — Gesamt -
wertung : 1 . Baden 52 B . : 2 . Westmark 35 P, : 3. Me -
selland 14 P, : 4 . Hessen-Nassau 11 P .

Gewichtheben (Treikampf : einarmig Reisten ,
beidarmig Reisten , beidarmig Stotzen ) Bantamgewicht :
Gruppensteger Hans Henkes , Gebiet Westmark , 147 .5 Kg.
2. Sieger Reimund Felder , Gebiet Baden . 145 SIS-
3. Sieger Herbert Ensch , Gebiet Moselland 127,5 Kg . - *
Federgewicht : Gruppensteger Erich Miggler . Gebiet
Baden . 170 Kg, : 2 . Sieger Erwin Hene , Gebiet West¬
mark , 157,5 Kg , 3 . Sieger Norbert Bakus , Gebiet Mo¬
selland . 157,5 Kg . — Leichtgewicht : Gruppensteger Wal¬
ter Harant . Gebiet Baden . 202,5 Kg . 2, Sieger Robert
Dietrich . Gebiet Westmark , IW Kg 3 , Sieger Mat
Otten , Gebiet Moselland : 167,5 Kg , — Mittelgewicht :
Gruppensteger Hans Fischer . Gebiet Baden . 205 Kg-
2. Sieger Maris Saettel , Gebiet Baden . 200 Kg . 3 Sie¬
ger Emil Kres . Gebiet Westmark ISO Ka , — Halb¬
schwergewicht : Gruppensteger Karl Kkdvv , Gebiet West¬
mark . 220 Kg, : 2 . Sieger Werner Heidrich , Gebiet Mo¬
telland . 215 Kg , 8 , Sieger Fritz Lang . Gebiet Baden ,
205 Kg . — Schwergewicht : Gruppensteger Rich . Kibm ,
Gebiet Motelland , 267,5 Kg . 2 . Sieger Adolf Wecker!«,
Gebiet Baden , 225 Kg . 3 . Sieger Gerhard Waschke,
Gebiet Motelland . 175 Kg . — Gesamtwertuna : Gewer¬
tet vom 1 . bis 5 . Platz . 1 . Gebiet Moselland 25 Punkte ,
2. Gebiet Baden 23 P . 3 . Gebiet Westmark 21 P . Ge¬
biet Hessen-Nassau 5 Punkte .

Badens Hallenradsport - Meisterschaften
Die Ausschreibung für die badischen Gau¬

meisterschaften im Hallenradsport , die am 11 .
April in Offenburg stattfinöen werden ,
liegt jetzt vor . Der Titel „Kriegs - Gaumeister
1943" wird nur im Zweier -Radball und iw
Einer -Kunstfahren vergeben . Daneben gibt es
aber eine ganze Reibe von Gausieger - WettbS-
werben , u . a . im Zweier -Radball sGau - und
Kreisklasse ) , im Zweier -Kunstfahren , im Sech¬
ser-Kunstfahren und im Sechser - Gruppenfah¬
ren , ferner für die Frauen im Einer - und
Zweier -Kunstfahren , im Sechser - Grupenfahren
und im Radpolo . Meldeschluß ist am 1. April .

Famlllen - Anzelgen
Geburten
Y Lutz Wolfgang Dietrich wurde am
20 . März 1943 geboren . Sepp Dietrich ,
z . 2 . im Osten , Ursel Dietrich ged .
Moninger , Karlsruhe , Kriegsstr . 212, z .
Z . Privatklinik Prof . Dr . Linzenmeier .

Y Rolf Dieter . Die Geburt eines gesun¬
den Stammhalters zeig , hocherfreut an :
Christel Grässle ^ ^ -Rottenführer Willi
Grässle , z . Z . v . d . Wehrm . Appen -
weicr , Bahnhofwirtschaft , 19. 3. 43 .

Vermählungen
Erich Arnold , Uffz . , Lydia Arnold ged .
Manz grüßen als Vermählte . B .-Baden ,
Weinbergstr . 53, 22. März 1943.

Im festen Glauben und in der
groß . Hoffnung auf ein frohes ,
baldiges Wiedersehen , erhiel¬

ten wir unerwartet und hart die
unfaßbare , tieftraurige Nachricht ,
daß mein herzensguter , innigstze -
liebter , unvergeßlicher Mann , der
treusorgende Vater unserer beiden
Kinder , unser lieber , guter Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager ,
Onkel , Vetter und Neffe Ob .-Gefr .

Karl Kästner
am 15. Jan . 1943 bei den schweren
Kämpfen im Osten , 14 Tage nach
se nem Schwager u . Schulkamerad
Uffz . Otto Herrmann , im Alter von
351/* Jahren gefallen ist .
Förch , 16. März 1943.

In unsagbarem Schmerzt
Frau Anna Kästner , geb . Kiefer
und Kinder Paula und Alfred ;
Familie Karl Kästner ; Familie
Otto Kiefer und alle Angehörigen .

Wir verlieren in dem Verstorbenen
einen treuen Arbeitskameraden , des¬
sen Andenken wir stets in Ehren
halten werden .

Betriebsfübrer und Gefolgschaft
Dianaweri : Mayer u . Grammels¬
pacher , Rastatt .

Es wurde uns zur schmerz ' .
Gewißheit , daß mein lieber ,
letzter , hoffnungsvoller Sohn ,

mein lieber Bruder , Uffz .
Walter Zimmermann

Inh . des EK . 2. des Pionier -Sturm -
abz . , des Verwund .-Abz . , im Alter
von 24 Jahren , am 5. Januar , im
Osten den Heldentod starb . Er ruht
gleich seinem Bruder Werner , in
fremder Erde .
Rastatt , Lochfeldstr . 4 19. 3. 1943.

In tief . Schmerz : Johann Zimmer¬
mann ; Else Zimmermann und
Verwandte .

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . (3638)

Major der Res .
Richard Walch

Bataillonskommandeur einer Feldein¬
heit , Träger des Eisernen Kreuzes
von 1914 u. 1939, des Verwund .-
abzeichen , sowie anderer Orden ,
ist am 27. Febr . 1943 im Kampf für
unsere Zukunft an der Spitze se .nes
Bataillons bei einem Angriff im
Raume von Kursk gefallen .
Baden -Baden , 20 . März 1943.
Voglergasse 18.

In tiefer Trauer : Ilse Walch , geb .
Gromer mit Kind . Hans u . Fritz ;
Frau Präsident Hermine Walch ,
Augsburg ; Herrn . Walch , Speyer ,
z . 4 . im Felde ; Regine Walch,
Augsburg ; Hedwig Daumiller ,

feb . walch , München; Irene
ngelmann , geb . Walch , Dort¬

mund ; Frau Auguste von Besele ,
Stuttgart .

Nach Gottes unabwendbaren *
Willen ist unser Heber , jüng¬
ster Sohn , Bruder u . Schwager
Erwin Endarle

Gefr . in einem Grenadier -Regt . , im
Alter von 19V« Jahren bei den
schweren Kämpfen um Noworossisk
vor dem Feinde gefallen . Er folgte
seinem Bruder Oskar , der vor ein .
Jahr , gleich ihm , sein Leben für
das Vaterland geopfert hat .
Zell -Weierbach , 19. März 1943.

In tiefer Trauer : Die Eltern :
Eduard Enderle u . Frau Berta ,
geb . Lay ; Wilh . End , z . Z . im
Felde u . Frau Sofie , geb . Enderle ;
Josef Kolb u . Frau ThertS ’a , geb .
Enderle ; Alfons Enderle , Uffz .,
z . Z . im Osten .

Zur Todesanzeige
Gustav WSchter

Die Feuerbestattung findet Diens¬
tag , 23 . März , vorm . 11 Uhr statt .

Kassenschrank oder sonstiger feuer¬
sicherer Schrank sofort gesucht .
Sensen fab rik Achem .

Couch od . Sofa , girt erh ., gesucht .
g 44504 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Bettstellen , evtl , mit Rost, Matr .
u . Nachttischen , nur hell eichen ,
ges . Ebenso 1 Schreibmaschine u .
Akenmappo . gl 44564 Führ .-V. Khe.

Eisenbett od . g<ut erhaltenes Holrbett
(weiß ) ges . Kl 29545 Führ .-V. Khe.

Bettrost , glatt , gut erhalt ., gesucht ,
El 44315 Führer -Verlag Khe.

Teppich , 2X3 m, evtl , größer (a-uch
Orient ) und größere Aktentasche
gesucht . Kl 44365 Führer -Verl . Khe.

Bodenteppich , 2X3 m, oder Perser-
brücke ges . B3 44421 Führ -V. Khe.

Läufer, 9—10 m fang , ca . 80—90 dr .,
noch gut erhalten , ges . CE3 44635
Führer -Verlag Khe ._

2 Bett -Teppiche , gut erh ., aus gut .
Hause ges . B 44416 Führ, -Verl . Khe.

Bettwäsche , gut erh ., zu kauf . ges .
gl 44561 Führer -Verlag Khe.

Amtliche
Bekanntmachungen

Glas -Trennwände für Bürozwecke ,
ca . 15 qm , gesucht , gl 29639 FÜh-
rer -Veriag Karisnrhe .

Stehlampe , Blumenkrippe gesucht .
_ H 44305 Führer -Verlag Khe .
Pforzheim . Die Grundsteuer wird mit Wachstuch zu kauten ges . C3 44311

Führer -Verlag Khe ._
Inf .-ÖTfiziersdegen , vorschriftsmäßig ,

für meinen Sohn gesucht , gl 44559
Führer -Verlag Khe.

Genehmigung der Aufsichtsbehörde
vom Rechnungsjahr 1943 ab (1.
April ) nicht mehr auf 15. Jeden
Monats , sondern in vierteljährlich .
Tell 'betfägen auf 15. Mal , 15. Aug ., . , _
15. Nov . 1945 u . 15. Febr. 1944 an .Refß*®« « mit Brett v . Kriegsvers .
dis Stadtkasse lur Zahlung fällig . I ges . ta OF 3048 FOhrer-Verl , Ottbg .
lahresbefräge v . 5 ffl u . werviget ;Klavier zu kaufen g« . Karl Braun ,
sind auf 15. Mal 1W3 u . lahras - j Kbe. , Schillerstr . 18. <45877
betrüge v . 10 u. weniger je
zur Hältte auf 15. Mat ir. 15. Nov .

GefolgschaftsschrXnke , Werkzeug
schränke , TorfmuMklosetts waggon
wevse durch Fr. W . Eissenloeftel ,
B.-Baden , Lang -estr .

kg , ru verkaufen , gl 44523 Führer
Verlag Karlsruhe .

Schienenmaterial , Spur 0 (Bastelar
beit ) , Preis 60 Ril ru verkaufen
gl 44414 Führer -Verlag Khe.

Kinderwagen , Pr. 25 ru verkauf
BI RA 4657 Führer -Verlag Ra-siatt _

Geschüftsrad , Gepäckträger zu vkf
40 m . Khe ., Karlstr . 127, Hof.

Staubsauger , 125 V., 80 J()l , Fenster
leiste , mod ., 1.85 fg ., Bettstelle
poliert , 10 zu verkauf . H 44511
Führer -Vertag K'he .

Tausch
H.-Frühjahrsmantel, grau , f. Gr . 1,70

zu kauf . ges . H.-Armbanduhr kann
ge geb , w , B A 29757 Führ.-V. Khe.

Cutaway m . Weste , gut erh ., f . stärk.
Flg . , 50 M zu verk . od . gegen
Wäsche zu tauschen , g ] 44387 Füh -
rer -Verlaq Karlsruhe ._

Wollstoff , heller , od . Herren-Gummi -
mantel geboten . Gesucht Staub¬
sauger . 220 Volt , ca 44379 Führer -
Verlag Karlsruhe ,

Kostümstoff , dunkelblau , gesucht .
Gitarre , Windjacke , evtl . Aufzahl .,
gebot . !S 44280 Führer -Verl . Khe.

Harmonium, klangschön , gesucht .
E3 44502 Führer -Verlag Karlsruhe .1943 zu leisten . - , - - - . . . -

Auf die *den Steuerpflichtigen In .Korbwagen , gut erhalt ., od . franz .
den nächsten Tagen zugeh . Grund - ! Kastenwagen , modern gesucht
Steuerbescheide ist daher Jeweils IS 44365 Führer -Verlag Khe.
spätest , bis zu den oben -gen . Ter - !Kinderwagen gesucht . ES OF 3647
minen ein Viertel d . Gesamtschuldj Führer -Verlag Ottenburg
zu entrichten . Vor Erhalt der neuen ! -
Beuche lös »i<id Zahlung für 1943 * i" ? 8 " P0 , ' w”9 « n ’ sut » rtwlt B« »

- - - - Kbe.-Weihertekl , Kniebisstr . 29, lll .

H.-Rohrstfefel , gut erh ., Gr . 42, ge¬
gen Kokosteppich od . Kokosläufer
zu tauschen . G . Maler , Kar' rruh ®,
Kurfürstenstraße 5. (445&)

Schaftstiefel , Gr . 44Vj, gesucht geg .

f raumeI . Hose (guter Wollsoff ) od .
kistiefel 42V, . H 29809 Führer *

Verlag Khe.

Nähmaschine , gebraucht , auch repa¬
raturbedürftig , gesucht . E 44027
Führer -Verlag Karlsruhe .

Stroh, 10—20 Ztr , gegen Dicklüben
zu tauschen Adolf Westermann ,
Bischweier , Rauentalerstr . 165.

Stroh gegen Dung zu tauschen ,
gl 44514 Führer -Vertr . Linkenheim .

Stallmist geg . Dickrüben zu tausch .
Heinrich Schorpp , Elchesheim ,
Haus 126. (4556)

Zu vermieten
Zimmer, fei Iw . möbi ., in Einfamilien¬

haus {höh . Beamter ) in EIMinge-n ,
a-n berufstat . Dame zu vermieten .
g | 29846 Führer -Verlag Khe.

Zimmer, möbi ., au-f 1. April zu verm.
g ! 44645 Fühner-Verleg Khe.

Zimmer, gut möbi ., mit voll . Verpfl .,
Weststadt , an solid . Herrn zu vm.
g | 44642 Führer -Verlag Khe.

Zimmer, einf . möbi ., zu vermieten .
Karlsruhe , Gerwigstr . 53, 11.

Zimmer, gut möbi ., an Dauerm. zu
verm . g | 44400 Führer -Verlag Khe.

Mans. -Zimmer an alleinsteh . weibl .
Person ln Bruchsal sof . zu vermiet .
Zu erfr . BR 795 Führ .-Verl . Bruchsal .

Garage am Kaiserplatz zu vermiet /
Näheres : Stefanienstr . 88, Ru4 5296 .

Garagenplätze , einige , zu vermiet .
Bahnhofga -rage Khe ., EttHngerstr .47

Mietgesuche

zu unterlassen . Im Interesse der
Geschäftsvereinfachung u zur Ver¬
meidung von Stejersäum -nfss'en wird
den Steuerpflichtigen empfohlen ,
ihrer .Bank od . Sparkasse Deueraurf-
trag f . d . laufenden Grundsteuer -
Zahlungen zu erteilen . Vordrucke
sind bei den Banken , der Städl .
Sparkasse und der Stadtkasse er¬
hältlich . Pforzhälm , 22. März 1943.
Der Oberbürgermeister .

Schreibmaschine , gu't erh . , qesocht .
a 44422 Führer -Verlag Khe .

Schreibmaschine , neuw . od . gt . erh .,
von Kriegsversehrtem gesucht .
g | 29808 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fernsprechapparat mH Kurbel ( ln -
dukiorgerät ) gesucht , gl Post¬
schließfach 233, Karlsruhe .

Kaufgesuche

Registrierkasse gesucht . g | an Her.
mann Rosen , Köln, Bismarckstr . 52.

Staubsauger , gt . erh ., wenig gebr .,
_ _ _ a . h , ,Elektrolux " , ges . gl 44437

Offx.-Uniform, mittl . Fig ., f. m. Schn | Führer-Verlag Khe .
g-ssucht . El 44519 Führer -Veri . Khe . Ca .ba ckh« rd , gut erh « H.. gesuc

'
hü

Otfz.-Feldbluse u. lg . Hose (Heer) f . | El 44504 Führer-Verlag Karlsruhe,
meinen Sehn gesucht , ei 44424 Badewanne , emailj ., gut erh ., ges .rer -v» rleg Khe . . J El 29288 Führer -Verleg Karl,ruhe .

An/ tl
9 ' H

'
»i *-W. „ «,y . r,or8 .-Änl. g . , kompl .,

M gut sed . ru M ge, . El RA 4556Ge -w .gtfr . 25 _ M..__r»cWe ._ Führer -Verlag Ra,lall
D.-Sommermantol , dlclbl . od . wß ., U i, - , . . ‘

ge -bl . Kleid , Gr . 44 . , chwz . D.-Som - St , 9rh „mermantel , Gr . 48, ge ». E2 44388 _ ijgg !' 44462 Führe r-Verl , Khe .
Führer -Verlag Khe. Hundehütte (Schnauzer ) gesucht .

Smoking , Gr . 166, ohne Weste und ! ^ BA 1907 Führer -Verl . B.-Baden .
Hose zu kauten gebucht . B
Führer -Verlag Khe . VsrkMufO

Brautkleid , Gr . 40—42, Brautschleier

D -Halbschuhe , Gr. 37, gut erhalt .,
gegen Größe 38—39 zu tauschen .
Karlsruhe , Steinstraße 5, II .

Knabenschuhe , Gr . 38, geboten , Gr .
40 gesucht . D.-Schuhe , Gr . 39, br .,
Wildleder , geboten , Gr . 38 ges .,
evtl . Sportschuhe . 500 Gr . Wol+e ,
braun , geboten , blaue gesucht .
Burckhardt , Khe , Augustastr . 20.

Schlafzimmer , kirschbaum pol ., ge¬
boten . Suche Lotten Pelzmantel ,
Gr . 44. g 29641 Führer -Verl . Khe.

Halbdaunen geb . Puppenw . o . Drei -
rad ges . G3 44407 Führer -Verl . Khe

H.-Taschenuhr, 1 P. Zugstiefe !, Gr . 43,
geboten . Gesucht Puppenwagen ,
Knabenfahrrad . E3 RA 4558 Führer -
Verlag Rastatt .

Herrenarmbenduhr geboten . Suche
geblümten Damen -Sommerstoff .
S3 44413 Fühier -Verlag Karlsruhe .

Herrenarmbanduhr, mod ., 15 Rub . ,
Ankerwerk , geboten Suche gebr .
Schrelbm . H 44528 Führ.-Verl . Khe.

Jagdglat , 8fach . u. Damenkleider -
»tbff gebot . Suche Bücherschrank
o . 2 Sessel , o . gute Möbelstücke .
EJ 44563 Führer -Verlag Karlsruhe .

El. Bügeleisen geg . dfo . Kocher zu
tauschen . Söhingen , Adolf -WiMer-
Straße 123.

u . Nähmaechine gesucht , gj 44576
Führer -Verlag Khe.

Kinderwüsche , gut erhalt ., gesucht .
g ! 44516 Führer -Verlag Khe.

H.-RÖhrsMefel,
‘

Größe 43/44 , gesucht .
E3 44438 Führer -Verlag Khe.

D.«Schufte , Gr . 37, dringend gesucht .
g | 44575 Führer -Verlag Khe.

Schlafzimmer u. Küche v . Kriegsver¬
sehrtem gesucht . IS OF 3045 Füh¬
rer -Verlag Ottenburg .

Zimmer* oder Küchenbüfett auch
j kompl ., gut erhalten , gesucht .
I El 443-91 Führer -Verl . Khe.

2 D.-Pelxmüntel , 1800 u. 4500 M zu
vkf . B,-Baden , Augustaplatz 1 B, II

Herren-Tuchmantel , schwarz ., gut er¬
halt . , mittl . Größe , Pr . ?0 %)l , so¬
wie neue Manch .-Sporthose 15 Rtt
zu verk . Muggensturm , Haupt -stf .55.

D.-HUte , mod . (Stroh, Haarfilz, Samt) ,
je ca . 10 u . 20 '%U zu verkaufen .
BI 43607 Führer -Verlag Khe. *

Tisch, rund ., Durchm . 1.35, zu verk .
Pr . 25 71)1. Khe, , GKlmerstr .l8,IV. Iks .

1 Ho tbettstelle %mlt Nachttisch für
26 Jl)t zu verkaufen . Kalter ., Veil-
cbenstr . 22, II., rechte , 44432

Puppenwagen , mod ., m. Puppe , ge¬
sucht . Geboten gut erh . Kinder¬
sportwagen . C2 GA 2273 Führer -
Verlag Gag genau .

Grammophon mit Platten gegen D.-
Fahrrad zu fau-schen od . zu verk .
gl OF 3044 Führer -Verl . Offenburg

H.. od . D.-Fahrrad, gut erh ., gegen
H.-Uebergangsmentel , Gr . 52. od .
Stoff für H.-Mantel zu tausch , ges .
g | BA 1905 Führer -Verl . B.-Baden .

FahrradanhSng. geg . LeiterwSgelch .
zu tausch . El 44555 Führ.-V. Khe.

Schreibmaschine tauscht geg . Radio .
El 44304 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schreibmaschine , 'v .it erh ., geboten .
Gesucht neuzeitl . Nähmaschine .
03 44302 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer in Stadtmitte zu mieten ges .
E3 44605 Führer -Verlag Khe . _

Zimmer, möbl ., v . jg . Belgier , der
die Ufvivenrität besuchte u . freiw .
in Deutschland arbeitet , gesucht ,
g an Ren6 Collin , Khe ., Gasthof
Rose , Amalienstr . 87 .

Zimmer , möbi ., Nähe Bahnhof {evtl ,
auch Zwefoettaimm .) ges . gj - 44658
Führer -Verlag Khe.

Zimmer, möbi . , in ruh . Wohnlage , a .
in den Vororten u . Rüppurr , v . ru¬
higem Mieter (höh . Beamten ) ges .
E3 29878 Führer -Verlag Khe.

2 Zimmer, leer , mit Küche, Gegend
B.-Baden , gesucht . Biete dasselbe
in bester Wohngegend Ka-rlsruhes ,
ev . teilmöbl . H 44614 Führ .-V. Khe.

Zimmer, gut möbi ., In BahnbofSnähe,
auf sofort gesucht . EI RA 4563
Führer -Verlag Rastatt .

Zimmer f . Frau in Gaggenau od . Ot¬
tenau zu mieten ges . gl GA 2^ 3
Führer -Verlag Gaggenau .

2 Zimmer mit Küche v . pens . Eliep.
zu miet . gesucht . g | GA 2274 Füh¬
rer -Verlag Gaggen -au .

2 Zimmer, leer , od . kl . Wohng . ges .
g 44524 FUher-Verlag Khe . _

1—2 Z.-Wohnung, möbi . , mit Küchen-
bervützg ., in Khe . od . näh . Umgeb .
sofort od . 1. April gesucht . Miete
kann vierteljährl . im voraus bez .
werd . Ei !® 44235 Führer -Verl .̂ Khe.

1 od . 2 Z.-Wohnung mit Küchenben .,
evtl , unmöbl ., gesucht . ® 44529
Führer -Verlag Khe.

3—5 Z.-Wohnung v . kinderreich . • Be *
amten -Fam . in Näh © Karlsruhe ges .
gj 44545 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnung , größere , evtt . auch Einfa -
milienh -aus , zu miet . od . zu kaufen
ges . in ländl . Gegend d . Schwarz¬
waldes od . d . Neckars , gl 29841
Führer -Verlag Khe.

Fabrikations -, Lager- und BUrorüume
mi1 ca . 1000 qm von Chem . Fabrik
mit wicht . Produktionsaufgabe in
mittl bad . Ort sof . zu mieten od
zu kauf . ges . gl 29891 Führ .-V. Khe .

Wohnungstausch
S Z.-Wohnung, schöne , Im Welherf .

geboten . Suche ebensolche in d .
Stadl . ® 44606 Führer -Verl . Khe.

3 Z.-Wohnung , Weiherfeld , Miete 50
3t)l , gebot . Suche 6 Z.-W . Khe . od .
Lend . S2 44587 Führer -Verlag Khe .

2 Z.-Wohnung in Kleinstadt od . Land
ges . Gleiche Wohnung in Karls¬
ruhe zu tauschen . ESI 44-641 Führer -
Verlag Karlsruhe .

2—5 Z.-Wohng . mit Bad , in Ettlingen ,
Rüppurr , Al'btal od . Umgeb . ges .
Gebot , rveuzeitt . 2 Z.-W . mit Bad ,
Speisek ., Veranda irsw . in K.-West¬
stadl . S 44640 Führer -Verlag Khe

3 Zim .-Wohnung mit Gartenanteil in
Appenweier geg . 3 Z.-Wohng . ir
Ottenburg zu tauschen . E3 OF 3052
Führer -Verlag Ottenburg . .

Posen — Karlsruhe. Schöne 3 Z.-W .
mit Bad u . Garten in Posen geg
ä+inl . in Khe . o . Durlach zu tausch ,
gesucht . ES 44538 Führer -Verl . Khe

4 Z -Elnfam.-Haus m . reicht . Zub . u.
gr Hausgart ., In schönst . Lage v.
Khe . geboten . Ges . : 3 Z .-Wohn-hs .
nrvit Gart . In Freiöurg od . l>mgeb .
E D 29623 Führer -Verlag Khe.

5Vi Z.-Komfortwohng . in B-erlin -ChaT-
l-otten 'burg , Nähe Tiergarten , geg .
ebensolche , etwa 4 Zimmer , in B.-
B. z . tausch , ges . Hautfe , B.-Baden ,
Lichtentaler Allee 46, Rtrf 1588.

Finanz - Anzeigen
Hypothekengelderl JSil 10 000.— aul

1. od . 2 . Hypothek aus Privathand
zu vergeben . E ) 44482 Führer -Ver-
laq Karlsruhe .

Hypotheken , 1. u . II. Rang, günstig ,
durch Aue . Schmitt , Hyp .-Verm . ,
Karlsruhe , Hlrjchstr . 45. Ruf 2117.

Immobilien
Wohnhaus mit La-ger oder Fabrik zu

pachten od « kaufen ges . C3 BR 802
Führer -Verlag Bruchsal .

Wohnhaus, mittleres , mit Garten , in
schöner Lage , zu miet . od . kauf ,
gesucht . Vermittlung erwünscht .
E3 BR 782 Führer -Verlag Bruchsal .

Haus mit Laden, 2X4-, 2X2- u. 3X3-
Z.-Wohng ., in Karlsruhe , bei
20 000 .— Anzahlung zu verkaufen .
Näh . bei A. Reimann , Immobilien ,
Hausverwaltungen . Karlsruhe . Kai¬
serstraße 211, Ruf 2280.

Haus In Umgobun^ von Karlsruhe,
bis 30 000 M gesucht . El 84582
Führer -Verlag Karlsruhe .

Haustausch . Biete 6V* Z.-Gartenhaus
mit Zentralheizung , in Hamburg -
Wandsbek . Suche ca . 41/» Z.-Gar¬
tenhaus in B.-Baden od . kl . Land¬
haus mit größ . Garten I. Schwarz¬
wald . EI BA 1879 Führ.-V. B.-Baden ,

Villa In B.-Baden , mit Garten , ge¬
gen Wohnhaus in Karlsruhe zu
tauschen . August Schmitt , Immob .,
Karlsruhe , Hirschstt . 45. Ruf 2117.

Ein* od . Mehrfamilienhaus , neuzelt !.,
in B.-Baden od.. Freiburg i. Br.
zu kauf . ges . Gewünscht wird die
Freimachung von 1 od . 2 Wohn -
räumen , möbi . od . unmöbl ., f. den
Käufer als Ferienwohnung . E3 BA
1908 Führer -Verlag Baden -Baden .

Ein- od . Zweifamilienhaus mit etw .
Garten In Karlsruhe od . Pforzheim
u . Umgebung zu kaufen gesucht .
g | 44347 Führer -Verlag Karlsruhe .

Einfamilienhaus , mögt , mit Garten ,
in ISndl . Gegend , nicht allzuweit
von der Stadt , zu kaufen , mieten
oder pachten ges . C3 mit nah .
Einzelheiten unter E. F. 887 an
Ala , Essen , erbeten . (29687

Bauschlosserei -Elnrichlung zu verk,
, oder zu vermieten . G3 44303 Füh¬

rer -Verlag Karlsruhe .

Wiese od . Kleeacker , Urrvgeg . Khe .,
zu pachten gesucht . Bolz, Karls-
ruhe , Kalserstraß -e 108. (44470)

Acker o . Garten zw . Khe . und Neu
reut zu kaufen gesucht . El 44485
Fühler -Verlag Karlsruhe .

_ Vermischtes
Volle Pension gesucht für 2 elfjähr .

Jungen , die das hies . Gymnasium
besuchen müssen . G3 BA 1911 Füh¬
rer -Verlag B.-Baden . ,

An welchem Ort könnte Krieger-
Witwe Einiges unterstellen u . evtt .
für einige . Tage Erholung finden ?
Freund !. S mit Preis bttte zu rich¬
ten un ter 44649 Führer -Verlag Khe.

Schneiderin , welche kommt ins
Haus ? gl 4460? Füh rer -Verlag Khe.

Stenz - od . Preßarbeiten f . 15 To. Ex¬
centerpresse gesucht . Für dring
Airftr. p RA 4562 Führ.-V, Rastatt .

Theater
Badische , Staatstheater . Grolles Haas.

Montag , 22. 3., 18.00- 20.30 Uhr.
Gesdvl . Vorst . 1. d . Bad . Finanz¬
ministerium . „ Schön Ist die Welt " ,
Operette von Franz LetvAr. Diens¬
tag , 23. 3. , 18.00—20,45 Uhr. Oeschl .
Vorst . f .XdF. „ Der Waffenschmied " .
Korn , Oper von A. lortring .

Theater der Stadt SraOburg.
23. Mürz, 18.30 Uhr „ Ich brauche
dich ". Ende gegen 21 U. Stamms.
B. 14.
24. Mürz, 18.30 Uhr „ Ich brauche
dich ". Ende geg . 21 Uhr . Stamm¬
sitz D. 15.
25. MSrz, 18.30 Uhr „ Orpheus und
Eurydike". Ende gegen 21 Uhr .
Stammsitz F. 15.
28. März , 18 Uhr. „ Zar und Zimmer -
mann". Ende 21 Uhr . KdF.-Gr . I B.
27. März , 18.30 Uhr „Wiener Blut" .
Ende gegen 21 Uhr.
28. März . 14 Uhr „Thors Gast " . Vor¬
stellung für die H3. Ende 18.30 U.
18.30 Uhr „ Angelika " . Ende 21 Uhr.
Vorverkauf für Dienstag bis Sonn¬
tag : ab 21. März . Vorverkauf in
Kehl : Musikhau « Meyer . Ruf 793.

Filmtheater

nesengeiano «, aucn auswarrs , zu
kauf , ges . B 44552 Führ .-V. Kfre .

Bauplatz , hier o . auswärts , zu kauf.

GLORIA : 2.45, 5.00, 7.15, F. Giachetti ,
C . Monte * „ in d »r roten Hölle " .
Jugend ab 14 Jahren mgelassen .

PALI: 2.30, 4.45, 7.15, W.Birgel , L. Koch ,
V. Staal „ Du gehörst su mir“ . Jug .
nicht zugel . (abends num . Plätze ) .

GLORIA - RESI: Marcbenvorstetlung
ab morgen Dl . bis eirvschl . Do .
Märchenland in Farben . „ Die Wle-
senzwerge " / „Kasper und der
Waidgeist " / „ Der Kaiser von
China" / „Hansemanns Traumfahrt"
und ein weiterer Märchenfilm .
Kinder ab 30, Erwachs , ab 50 Rpf.
Vorverkauf heute ab $ Uhr.

RESI. Nur noch einige Tage . „Maria
Ilona ", ein Spitzenwerk deutschen
Filmschaffens , mit P. Wessely , W .
Birgel , P. Hörbiger u. » . Beginn :
2.30, 5.00, 7.15 Uhr .

SCHAUBURG . Ruf 6264. Nur noc*
heute 2.4b, 5.00, 7.15 Uhr. „ W|r
machen Musik". J. Werner, V. d®
Kowa u . a . Wochenschau . Jugorte
nicht zugtel'a -jsen .

Durlach. Skala . Ruf 91180. Heute
letztmals 3.15/5 .00, 7.15 Uhr. „ Nlp*
pons wilde Adler ". Wochenschau .
Jugendliche 3>gelassen .

Durlach. Kammerllchtspiele . Ruf 91675.
Wochent . 5 .00 - u. 7.30 Uhr, Sonnt ,
ab 3 Uhr . Der peue LMa-Großfll ^
„Die große Liebe" mit Zarah Lean*
der , Victor Staal , Paul Hörbiger ,
Grete Welser u . a .

Durlach. hO . Ruf
"

91880. S.
'
0Ö

~
ü7^

Uhr : H. George al’s „ Andre **
Schlüter" . Wochenschau . _

Rastatt . Resi -Lichtspiele . Nur hi *
Donnerstag : Tägl . 19.30 Uhr »»1*5
klage an", mit H. Hatbeier und
P. Hartmann .

Rastatt- SchloS -Llchtspiele . Heute
19.30 Uhr : „ Hotel Sacher " . _ _

B.-Baden . Aurelia -Lichtsplele . 16.30 u.
19.30 Uhr „ Der dunkle Tag " «

B.-Baden . Film-Palast . 16.30 u. 19.5*
Uhr „ Ich v erweigere die Aussag ^ .*

B.-Baden . Kino des Westens . 19-̂
Uhr : „ Die Sache mit Styx" .

Bühl . Lichtspielhaus . „Meine Freufl"
dln Josefine " , mit Hilde Krahl . ^

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Tag -I. abend »

7.30 Uhr. Die entzückenden 15 Li*
iiputkünsMer und eine GroB-scha ^
artlst . Leistungen im neuen Ppf,

‘
gramm : „ Zum Frühlingsanfang

' *
Voranzeige ! Mittwoch u. Donner»'
tag nachmitt . 3.30 Uhr : Familie 11'
Sondervorstellung . Vorverkauf *n
der Theaterkasse heute ab 3 Uhr *
Siehe Anschlagsäulen .

CBNTRAl -PALAST. 7Kgl . abends 19-50
Uhr „ Spitzenleistungen der ^ r’
tistlk ", mit Thaleros u. Partnerin/
m . I. akrobatischen Filmhunden ;
Original Tagores , Indische Ji ^ '
»Ions -, Fakir- u . Ftenrvmen -ReviteJ
C. H. Roberts , d . deutsche Stirn *
mungsmelster ; sowie weitere 8
Klassenummom . Hell . Attraktion »*
Kape l>e WiHemslyn . _

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Variete
Siehe Plakatanschlag . Programm *
anfang tägl . 19 . 30 Uhr. MW '
woch u . Sonntag nachm . 15.30 Uh tj

Rastatt. Zum Frühlingsanfang .
Stadtverwaltung führt am Dierrst-.
23. MSrz 1943, 14.30 Uhr, in <̂ f
Ca-rl- Franz -Halle für die Verwun¬
deten in den Rastatter Lazarette 1!
eine VarletA - Veranstaltung , b*1
welcher das derzeitige Gote *'
seums -Programm in Karlsruhe 9J

*
boten wird , durch . Hierzu te®0
Ich die Frauen der eirhberuferte 1]
Soldaten von Rastatt ein . Eintritt
frei . Der Bürgermeister . ^B.-Baden . Kurhaus . 17 Uhr : Konte^
de , Sinfonie « u. Kurorchesters . ^

UFA-THEATER. Anläßlich des 25jahr .
Bestehens der Ufa zeigen wir
M. Rökk in ,»Hab ' mich Heb " . mH
V. Staal , M. Rahl , H. Braos-ewetter ,
A. Wascher u . a . Tägl . (außer Sonn -
tag ) 2.30, 4.45, 7.15 Uhr . Jug . n . zug ,

KAMMERLICHTSPIELEKhe . zeigen : H
George In dem Film „ Schicksal " .
Beginn : 2.30, 4.45, 7.15. Jgdl . verb .

ATLANTIK zeigt : . Die Liebeslüge "
Ein menschlich -starker Film vom
Steg einer aufopfernden Liebe m .
A. Wallt , F. Giachetti , C . Calamal
u . v . a . Jug über 14 Jahre rüge !.
Beg-inn : 2-45. 5.00 . 7.15 Uhr.

RHEINGOLD. Ruf 6283 . Nur noch
heute 3.15, 5.00, 7.15 Uhr . „ Der
Hochtourist " . Mit J. Stöckel , A.
Treff , T. Hesterberg u . a . Wochen¬
schau . Jugend nicht zugelassen .

Geschäftliche
Empfehlungen

Staatl . lotterla -EInnahma Bregan «*r
Khe.,Kai,eralte « ,EckeHans -Sachsst ' '
1. Klasse 18. April — ^ Los 3.-

Merkur - Rundschau 3
Fischausgabe . Badan Badan . Die11*'

tag : Marie Kauffmann Bütfenst '
Nr . 1—400; Rudolf Höfel« Sonn®11'
platz ; Oosef Waldele Kreuzstfaß * '
Nr . 401 —1000. Bitt® Elnwickelp “'
nler mitbringen . ^

Aus der Ortenau
Oftanburg . Saafiiche . Dienstag . ,bis 1 Uhr : Burg, Badsfr ., 701—>

Pfirmann , Gymnasium,tr 428—S
Seeger , Langes « ., 801- 850 ; Schl'
ter , Langestr . , 801—850 ; Spinn 1
Stelnstr . (nur bl » 12 Uhr) ; Trlt *c
l« r, Metzgers » ., 101—350 .
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